Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
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Die nächſte Landtags⸗Seſſion und die Sten 
Unſer Berliner —Correſpondent ſchreibt: IE 
Die von conſervativen Blättern verbreiteten Angaben, daß eine prin⸗ 
zipielle Umarbeitung des Verwendungsgeſetzes im Finanzminiſterium 
nicht beabſichtigt werde, werden auch von anderer Seite beſtätigt. Da⸗ 
gegen iſt der Finanzminiſter mit weiteren Reformen der Steuergeſetz⸗ 
gebung, namentlich der Gewerbeſteuer, beſchäftigt, und auch die Arbei⸗ 
ten bez. der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer wären, wie verſichert 
wird, trotz der über Einzelheiten vor längerer Zeit bereits gemachten 
Mittheilungen durchaus nicht abgeſchloſſen. Unter ſolchen Umſtänden 
ſcheint die nächſte ordentliche Seſſion des Landtages — von einer 
außerordentlichen iſt es jetzt überall ſtill geworden — ſich hauptſächlich 
mit den Steuergeſetzen beſchäftigen zu ſollen. 
Die „Tribüne“ theilt über die Steuervorlagen noch Folgendes mit: 
Was von der neuen Gewerbeſteuer verlautet, klingt wenig verheißungs⸗ 
voll. Es ſoll nicht, wie bisher, der Betriebsumfang, denn die Höhe des 
Betriebscapitals zum Maßſtab für die Veranlagung genommen werden; die 
Unterſchiede von Handel und Gewerbe ſollen zum Nachtheil des letzteren 
verſchwinden; die Abſtufungen im Betriebscapital, nach denen ſich die pro⸗ 
greſſiv wachſende Steuerquote richtet, find willkürlich gepriffen (20,000 bis 
200,000 M., 200,000 bis 1 Million Mark, endlich 1 Million und darüber). 
Hier leuchtet ſofort ein, daß für die unterſte Stufe noch eine ganze Reihe 
von Zwiſchenſtufen nothwendig iſt, um den Forderungen einer gerechten 
Veranlagung zu genügen: die Differenz der Betriebskraft zwiſchen einem 
Capital von 20,000 und einem ſolchen von 200,000 Mark iſt viel größer 
als zwiſchen der letzteren Summe und einer Million. Das grithmetiſche 
Zahlenverhältuiß kann da in keiner Weiſe maßgebend fein. Wichtiger aber 
als dieſe doch immerhin änderungsfähigen Aeußerlichkeiten des neuen 
Bitter ſchen Entwurfs iſt deſſen im Ganzen billigenswerthe Tendenz und 
der Gegenſatz, in welchem er zu der Steuerpolitik des Reichskanzlers ſteht. 
Als ob es nie ſo etwas wie die Denkſchrift des Fürſten Bismarck vom 
17. März 1881 gegeben hätte, in welcher alles Licht auf die indirecten, 
aller Schatten auf die directen Abgaben geworfen wird, fährt der Finanz⸗ 
miniſter mit auffallender Sicherheit fort, Projecte zu entwerfen, die in ihrem 
ganzen Zuſchnitt gar nicht in das herrſchende Syſtem paſſen, ſondern im Gegen⸗ 
1 dem Grundſatz ausgehen, daß das höhere Einkommen auch progreſſiv 
höher zu belaſten ſei, und die vor allem den Beſtand an directen Steuern 
in einer Weiſe kräftigen, daß von einer Aufhebung derſelben in Zukunft 
micht mehr die Rede ſei könnte. Herr Bitter läßt ſich durch die Verleug⸗ 
nung nicht irre machen, die erſt vor Kurzem der Reichskanzler ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen in öffent icher Reichstagsſitzung angedeihen ließ, als er bemerkte, 
ihm Bulle: ſei von der Capitalrentenſteuer nicht das Mindeſte bekannt. 
Man will wiſſen, daß Fürſt Bismarck für den Finanzminiſter gewiſſermaßen 
Schonzeit angeſagt habe, und daß er es nur jetzt nicht für opportun erachte, 
ihm in den Weg zu treten, daß aber über kurz oder lang, vermuthlich nach 
eendigung der Reichstagswahlen, die Signale einer neuen Kriſe aufſtei⸗ 
gen werden. 


ervorlagen. 


Die Hinrichtung der Nihiliſten. 

Wir vervollſtändigen die von uns bereits veröffentlichten Mitthei⸗ 
lungen über die Hinrichtung durch nachfolgenden anſchaulichen Bericht 
der „Köln. Ztg.“ 

Ich habe Ihnen heute über die Hinrichtung der fünf Kaiſer⸗ 
mörder — die Helfmann wurde wegen ihrer Schwangerſchaft bis nach der 
Entbindung zurückgeſtellt — zu berichten, über ein Schauſpiel, das ich am 
liebſten nicht geſehen hätte. 5 bin im Orient Augenzeuge von Dutzen⸗ 
den von Hinrichtungen geweſen, allein eine ſolche „Schinderei“, wie fie der 
ruſſiſche „Schinder“ — denn „Henker“ iſt der Mann nicht, trotz der lang⸗ 
jährigen Ausübung ſeines Gewerbes — Frolow aus Moskau, ſelbſt ein be⸗ 
gnadigter Verbrecher, heute vollführt hat, habe ich nie erlebt. Die Hin⸗ 


richtung ging folgendermaßen vor ſich: Um 7 Uhr verfammelten ſich Mili⸗ Erde. Die Knechte machen ſich eifrig an den zweiten, tes iſt Michailow. an die Füße. Ich ſchreihe dieſen Bericht mit geradezu zerrütteten Nerven. 
tär⸗ und Civilperſonen, die Zutritt erlangt hatten, auf dem 7 Um I Uhr 7 Minuten zieht man die Bank unter feinen Füßen weg. Es war ſchrecklich, ſchrecklich! 529 
Platze zwiſchen der Rennbahn und der Zarskoe⸗Seloſchen Eiſenbahn, woſelbſt Michailow fällt in die Luft — und der Strick reißt. Michailow fällt auf Zi 


ein neu gezimmerter, ſchwarz angeſtrichener, großer rechteckiger Galgen mit 
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Das Erdbeben in Chios. 


Endlich liegen authentiſche Nachrichten von Augenzeugen über das ent⸗ 
ſetzliche Unglück vor, von dem die Inſel Chios heimgeſucht wurde. In 
allen Berichten wird die Zahl der Opfer mit mehr als 4000 bezeichnet. Die 
Ortſchaften Neochori und Semina find vollſtändig raſirt, die übrig gebliebene 
Bevölkerung campirt auf den Friedhöfen. In Neomoni wurden ſechszig 
Mönche f einem Flecke getödtet. 

Ein Augenzeuge, der mit knapper Noth das Leben rettete, erzählt: „Wer 
ſchon einmal einem Erdbeben beigewohnt, konnte ſchon im Laufe des Vor⸗ 
mittags errathen, daß eine Kataſtrophe für die Inſel bevorſtehe. Der Himmel 
war dicht bewölkt, aber mehr von einem nat Schwefel riechenden Nebel, 
als von Wolken umhüllt; die Temperatur war unerträglich und am Hori⸗ 
zonte zuckten grelle Blitze, ohne daß ein Gewitter im Anzuge war. Alle 
dieſe Anzeichen beunruhigten die Bewohner nicht, die ſich in aller Muße 
der Sonntagsruhe (3. April) hingaben. Der erſte Stoß fand um 1 Uhr 
50 Minuten ſtatt und kam ſo plötzlich und mit ſolcher Heftigkeit, daß der 
größte Theil der Stadt Chios in wenigen Secunden in Trümmer fiel, 
unter denen Hunderte von Leichen begraben lagen. Die Ueberlebenden 
wurden von der Kataſtrophe auf den Stiegen oder in den oberen Stock⸗ 
werken in dem Momente überraſcht, als ſie ſich flüchten wollten, und waren 
förmlich gefangen, da fie ſich aus den fie umringenden Trümmern nicht 
herausar eiten konnten. Man kann ſich die Todesangſt der Leute vorſtellen; 

der Boden tanzte förmlich und ein nervenerſchütterndes Brauſen ertönte 

von allen Seiten. Das Schauſpiel war entſetzlich. Jeden Augenblick er⸗ 
folgten neue Einſtürze, die neuerdings fol e Opfer forderten. Wer 
fliehen konnte, floh, ohne nur einen Moment an die Todten und die 
ſchaarenweiſe umherliegenden Verwundeten zu denken. Es war noch ein 

Glück, daß die folgenden a den Reſt der übrig gebliebenen Mauern 

und Stockwerke in entgegengeſetzter Richtung als bei den früheren Erdſtößen 

umwarf, ſo daß die in den Trümmern Eingeſperrten zum großen Theile 
ins Freie gelangen konnten. Gleich nach dem Erdſtoße rückten die Matroſen 
f des ranzöſiſchen Aviſodampfers „Le Bouvet“ in die Stadt und retteten mit 

Lebensgefahr die innerhalb der Trümmer eingepferchten Perſonen. Drei 

Viertheile der Stadt waren ſchon Nachmittags vollſtändig zerſtört, darunter 

die Feſtungsmauern, der Palaſt des Generalgouverneurs, alle öffentlichen 

und communalen Gebäude und die Mehrzahl der Kirchen und Moſcheen. 

Zum Glück langten bald Hilfe und Nahrungsmittel von Soma an, welche 

letztere Sadik Paſcha perſönlich pertheilte. Die Nachrichten aus dem Innern 

der Inſel find ebenſo 1 

Ein Correſpondent des „Impartial“ in Smyrna ſchreibt aus Chios, 

5. April, 2 Uhr Nachts: „Ein entſetzenerregendes Bild entfaltet ſich vor 

meinen Augen. Lange Züge von Todten und Verwundeten paſſiren vor 

mir, vierhundert Leichen ſind bereits ausgegraben und mehr als tauſend 
liegen noch unter den Mauern begraben. Man erzählt von Todeskämpfen 
und Scenen haarſträubender Natur. Ich ſitze auf den Mauern der Citadelle 
und ſchreibe; um mich herum lagern Weiber, Kinder, Greiſe und Alle 


weinen, ſchluchzen und ſtoßen Schreie der Verzweiflung aus. Von fünf zu 
fünf Minuten wird dieſes Jammern durch einen Erdſtoß 1 is 
momentan Schweigen gebietet, dann beginnt das Schreien und Wehklagen 
von Neuem. Die Citadelle, das Manufacturviertel Aplotaria, das Viertel 
Vierzig türkiſche Frauen, die einer 
i a evlud beiwohnten, verſchwanden unter den 
Trümmern dieſes aus der Zeit der genueſiſchen Occupation herſtammenden 


der Atzekies find vollſtändig zerſtört. 
religiöſen Feierlichkeit im N 


hiſtoriſchen Monuments und gleichzeitig wurden 150 Familien, die dort 
wohnten, mit Kind und Kegel begraben. Eine einzige Perſon, ein ſchönes 


50 Pf., 
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ſechs eiſernen Ringen am Querbalken und drei Schandpfählen dahinter er⸗ 
richtet war. Hinter dem Galgen ſtanden fünf ſchwarze einfache Holzſärge, 
deren Boden mit Hobelſpänen bedeckt und in denen je ein leinener Ueber⸗ 
wurf mit langen Aermeln lag, dazu beſtimmt, einem Verbrecher über den 
Kopf und Körper gezogen zu werden. Die Berichterſtatter der Zeitungen hatten 
faſt ſämmtlich Zutritt und ſtanden mitten in dem Militärcarre, wenige Schritte 
vor dem Schaffot. Auf dem Platze ſelbſtſtand das Publikum nurauf der Bahnhof⸗ 
jeite, ringsum war der Richtplatz von einer dichten Koſakenlinie abgeſperrt, um das 
Schaffot im Viereck war je ein Bataillon Prebraſtenske Semenow, Jomai⸗ 
lower Jäger⸗Regiment, Moskauer Leibgarde und Grenadiere aufgeſtellt; zum 
Zuge war das Pawlow'ſche Regiment befohlen. Baron Drieſen, Comman⸗ 
deur der 2. Diviſion, e den Oberbefehl über die Truppen. Am Galgen 
warteten vier Henkersknechte in weiß⸗gelben Schafpelzen und der Henker 
en mit feinem erſten Gehilfen, die beide noch den Ueberrock trugen. 

der Henker zog um 1/9 Uhr fünf ziemlich dünne Stricke durch die Oeſen, 
die an den Seitenbalken befeſtigt wurden; die Schlingen hingen nach unten. 
3,9 Uhr zog ein langer Zug von an mit rothen Lanzen heran, bog 
rechts in den Platz ein, längs der Rennbahn und um deren rechte Kante 
herum, ihm folgten 50 bis 60 Spielleute, Tambours und Querpfeifer, 
die unausgeſetzt pfiffen und trommelten. Dann kamen die beiden Arm⸗ 
fünderwagen, ſchwarze, ſchon öfter beſchriebene Karren mit durch Eiſenſtäbe 
getrennten Holzſitzen, auf denen die Verbrecher, mit dem Rücken nach den 
Pferden hin gefeſſelt, Platz genommen hatten. al dem erſten Wagen ſaßen 


Ryſſakow und Scheljabow, auf dem zweiten Kibaltſchitſch, Sophie Perowska 
und Michailow. Die ee. trugen ſchwarze Sträfligstracht mit gleichen 
Mützen, die Perowska ein blau und weiß geſtreiftes Unterkleid; alle ſahen 
ſehr bleich aus, 0 und Scheljabow ſehr ruhig, Michailow ſehr 
bleich, aber feſt, 1 ow matt und auffallend aſchfarben. Sophie Perowska 
zeigte eine wunderbare Feſtigkeit, ſie hatte ſogar leicht geröthete Wangen, 
ihr Geſicht war wie immer ernſt, ohne jeden Ausdruck der Prahlerei, aber 
voll echten Muthes und beiſpielloſer Ergebenheit. Man fühlte unwillkür⸗ 
lich Mitleid mit dem Mädchen, denn ſolche Feſtigkeit kann nur fanatiſche 
Ueberzugung hervorrufen; ſie bildet ſich eben ein, als Märtyrerin für ihre 
Sache zu ſterben. Ihre Augen blickten ſanft und drückten weder Eitelkeit 
noch Wohlgefallen an dem gräßlichen Schauſpiel aus. Fünf Popen in 
Prachtgewändern mit Crucifixen, blaßblauen Popenmützen auf dem Haupte 
empfangen die Verbrecherkarren am Schaffot. Die Henkersknechte binden 
die Verurtheilten, auf deren Bruſt ein ſchwarzer Schild mit weißer Auf⸗ 
Schrift „Kaiſermörder“ Hane von den Sitzen los, Ryſſakow und Scheljabow 
zuerſt, die Perowska zuletzt. Man ſtellt ſie an den Schandpfahl, alle 
ſteigen vorher mit ſicheren Schritten die 1 Stufen zum Schaffot hinauf, 
die Perowska kommt zuletzt und Scheljabow begrüßt ſie mit Lächeln und Kopf⸗ 
nicken. Ryſſakow ſteht am erſten, Sophie Perowska am zweiten und Ki⸗ 
baltſchitſcham dritten Schandpfahl; zwiſchen dem erſten und zweiten Scheljabow, 
dem zweiten und dritten Michailow. Trommelwirbel ertönt, die Gewehre werden 
präſentirt, dann entſteht lautloſe Stille. Das Urtheil wird verleſen; während der 
Verleſung des Urtheils entblößten die Henkersknechte das Haupt. Nach der⸗ 
ſelben rücken die Popen vor. Der erſte hält Scheljabow das Kreuz hin, 
der es ohne Weigerung küßt und vom Popen geſegnet wird. Scheljabow 
iſt recht bleich geworden, der Schweiß ſteht ihm deutlich ſichtbar auf der 
Stirn. Alle fünf küſſen das Kreuz des Erlöſers und werden von den 
Popen geſegnet. Darauf küſſen ſich zuerſt Schelſabow und die Perowska; 
dann alle Verurtheilten untereinander. Der Henker ergreift Mee 
und der 5 zum Hängen oder zu der nun folgenden „Würgerei“ be⸗ 
ginnt. Kibaltſchitſch iſt im Nu mit dem Leinwandüherwurf bedeckt, nichts 
außer den Stiefeln iſt noch zu ſehen, der Körper ſteht formlos in dem 
Drillichſack. So geht es allen fünf Verurtheilten, in wenigen Minuten ſind 
ſie eingekleidet, die langen Aermel werden ihnen feſt auf dem Rücken zu⸗ 
ſammengebunden, das übrige iſt ihrem Auge entzogen. Der Perowska 
ſtreicht der Henker Frolow noch das Haar am Nacken hinauf unter die 
Kappe. Zwei e LEN heben Kibaltſchitſch auf die Treppe; der 
Henker, der den Rock abgeworfen hat und nun im rothen Hemde daſteht, 
legt ihm den Strick um den Hals, die Treppe wird, nachdem der Strick 
ſtramm angezogen und befeſtigt iſt, weggenommen, und um 9 Uhr 3 Mi⸗ 
nuten hängt Kibaltſchitſch, der 1 Techniker, zwiſchen Himmel und 
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abzuſtoßen, was ihr nicht gelingen will, 


die Dielen des Schaffots nieder, die Henker ſpringen zu und ſtellen ihn 
ILA Enn eee eee 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


... NER TEEN TEEN 


Schlinge um, vergißt aber in der Aufregung, fie oben durch die Oeſe 
ziehen und muß ſie ihm wieder abnehmen. Schnell wird die Oftufige 
Leiter an elegt, ein Knecht ſteigt hinan, ſchlingt den Strick durch die 
Oeſe, Frolow wirft Michailow die Schlinge über den Kopf, zieht ſie feſt 
zuſammen, zu feſt wohl. Die Treppe, auf welche Michailow, 
groß und ſchwer, gehoben, wird zum zweiten Male weggenommen, zum 
zweiten Male macht der arme Sünder den Sprung ins jenſeits, un 
zweiten Male reißt der Strick. Das Publikum ſchreit, die Offiziere 
außer ſich, die Polizei iſt wüthend. Michailow liegt am Boden, die 
1 1 Ei bie Pet 
eigentlich für ie Sophie Perowska beſtimmm war; nochmals, zum dritte 
Male, wird der Strick dem Unglücklichen um dern Hals nee und die 
Treppe weggenommen, aber der Strick beginnt ſich Base und die 
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dem anderen ſchadhaften zugefügt und endlich 
12 Minuten iſt auch na gerichtet. 8 
deſſen einmal, wie unter der Kapuze zu 


y — endlich — um 9 Uhr 
Sophie Perowska holt während 
bemerken ift, tief Athem; dann 


nähern ſich die Henker auch ihr. Frolow legt ihr die Schlinge um, man a 


hebt ſie auf die Treppe, darauf zieht der Henker die Schlinge ſo feſt zu, 
ehe die Bank weggezogen wird, daß die Perowskg, die 105 der afl viel 

zu weit ſeitwärts von der Oeſe, durch welche der Strick geht, geſtellt 

worden iſt, das Gleichgewicht verliert und nach hinten überſinkt, 

die Füße noch auf der Treppe. Sie e ſich von der Treppe 
un 

einige Secunden in dieſer entſetzlichen Lage. 
Gehilfen Frolows die Bank weg, und da diesmal der Strick nicht reißt, ſo 
it die Hinrichtung des Mädchens hald zu Ende. Eine Minute ſpäter 
bee Scheljabow dem eigentlich für Michailow beſtimmten Platze zugeführt. 
he er 

denen Arme, wahrſcheinlich um den Blutumlauf herzuſtellen. 
reißt nicht, aber der Henker ſchürzt ihm den Knoten vorn am Kehlkopf, 


eine furchtbare Grauſamkeit, die das Ende verzögert. Darauf aufmerkſfam 


gemacht, ruft Herr 108 in rohem Tone: „oh eto nitschewo le (A 
das thut nichts!) Schließlich aber müſſen die Knechte den Scheljabow, 
dem dieſer ſchon mehrere Secunden gehangen, dennoch emporheben und die 


Schlinge wird von dem Henker umgedreht, ſo daß die Schleife nach hinten 


in den Nacken, wie es ſich gehört, zu liegen kommt. Als Fünfter folgt 
Ryſſakow. Als der Moskauer Henker ihm die Treppe wegziehen will, macht 


er das fo ungeſchickt, daß Ryſſakows Beine, die ſich natürlich ausſtreckten, 


auf die mittelſte Stufe herunterfallen und Ryſſakow, wie vor ihm die 


Perowska, nur noch weit ſchlimmer, mit dem Kopfe fait wagerecht hinaus 
10 5 a Die Knechte zerren an 
der Treppe, allein der Körper des halb Erwürgten folgt derſelben, da die Beine 


und mit den Beinen auf der zweiten Stufe liegt. 


nicht loslaſſen, erſt dann, als ein Knecht ſie zurückſchiebt. Jetzt kommt auch 
Ryſſakow, der übrigens, als er auf die Treppe geſtellt wurde, eine Anwand⸗ 
lung von Ohnmacht bekam, endlich zur Ruhe, und bald darauf iſt das in 
Wahrheit ſchaurige und RS Drama beendet. Die zu Tode Ge⸗ 
würgten zappelten alle faſt gar nicht, man merkte nur unerhebliche Zuckun⸗ 
gen. 


und hierauf die Leichen = drei zweiſpännigen Karren nach Golada, der 
Inſel hinter Smolenski, auf den Schindanger geſchafft. Das Militär rückte 
mit klingendem Spiel zurück in die Quartiere, die neugierige Menge verlief 
ſich, und alles war zu Ende e 
Der Berichterſtatter des „N. W. Tgbl.“ ſchildert das gräßliche Schau⸗ 
ſpiel in ähnlicher Weiſe. Er ſchließt ſeinen Bericht mit folgenden Worten: 
Die Perowska wie alle Verurtheilten, kämpfte minutenlang mit dem Tode. 


Die ganze Hängeprocedur beſteht nämlich eben nur im Aufhängen, der 
Henker bricht dem Verurtheilten weder das Genick, noch hängt er ſich etwa 
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Mädchen von 18 Jahren, entrann der Kataſtrophe lebend. Die Unglückliche 
war 30 Stunden lang zwiſchen zwei Leichen förmlich eingeklemmt. Eine 
Stunde nach ihrer Veen verſtarb ſie in den Armen ihres Vaters, der 
ihre letzten Seufzer mit einem ſchallenden Lachen erwiderte — der Arme 
hatte den Verſtand verloren. ü 

In dem Manufacturviertel gingen Familien von 12 und 15 Berfonen 
vollſtändig zu Grunde, unter den Getödteten befindet ſich die ganze Familie 
des seele Conſuls H. Mituraki.“ . 

Ein Correſpondent, der aus Smyrna nach Chios gekommen war, be 
richtet vom 4. April, 8 Uhr Morgens, von dort: „Um 3 Uhr änderte ſich 
das Wetter, der Himmel wurde durch Nebel und Dünſte verhüllt und einige 
Tropfen fielen. Zehn Minuten ſpäter erfolgte ein Stoß, der viel heftiger 
wie die vorhergegangenen war. Unmittelbar darauf erſchien es mir, als 
ob eine graue Dunſtwolke ſich aus dem bewegten Meere erheben würde. 
Endlich wurde es Tag und ich konnte einen Ueberblick gewinnen über das, 
was in den Orſchaften geſchehen. Die Zerſtörung war eine furchtbare. 
An vielen Orten war nicht ein Stein auf dem andern geblieben, es gab 
keine eingeſtürzten Häuſer, ſondern Schutthaufen, in denen der frühere Be⸗ 
wohner ſeine Schlafſtelle nicht mehr zu finden im Stande war. Und Tau⸗ 
ſende von Menſchen ſind unter dem Schutte begraben, von denen gewiß 
viele noch leben und Hilfe erwarten. Unter die am härteſten heimgeſuchten 
Orte gehören Neochori, Kalimaſſia, Livadhia, Seminia, Kardhamiti, Denita, 
Thimiana, Harkioz und andere. Aus Neochori konnten ſich von den 250 
Bewohnern nur 50 retten. Das berühmte Kloſter von Neomoni iſt ganz 
zerſtört und begräbt unter ſeinen Trümmern 60 Mönche; in Denita iſt 
kein Haus vie geblieben; wo die Bewohner hingekommen, weiß man 
nicht. In Neochori, Kalimaſſia und Thimiana zählt man 3000 Opfer bei 
einer Bevölkerung von 6⸗ bis 7000 Menſchen. In ähnlicher Proportion 
verhält ſich die Habt der Umgekommenen auch in den anderen Orten. Da 
ſieht man eine Hand emporragen, die ſich bewegt, der unter den Trüm⸗ 
mern Begrabene lebt wohl noch und möchte Hilfe, dort hört man die 
Stimme eines Weibes aus der Erde herauftönen, eine Arme, die noch 
ihren letzten Seufzer aushaucht! Selbſt in den Orten, die nicht ganz zer⸗ 
ſtört, trägt Alles Spuren des ſchrecklichen Unglücks. RR 1 

Die ganze Bevölkerung iſt von paniſchem Schrecken ergriffen, es giebt 
kein Brot, kein Feuer, Alles lagert auf den Feldern, ſelbſt auf den Fried⸗ 
höfen und ſchreit nach Brot. e 

40: bis 50,000 Menſchen jedes Alters und Geſchlechtes lagern im Freien. 
Jene Frau dort, die mit aufgelöſtem Haar, perſtörten Blickes unter den 
che barfuß herumwandelt, ſucht ihre Tochter; ſie findet ſie end⸗ 
lich, zerquetſcht zwiſchen Steinblöcken; dieſes Mädchen ruft wieder nach ſeinem 
Vater, er antwortet, aber aus der Tiefe herauf, wohin keine Hilfe dringen 
kann. Einer der Bauern, die um Hilfe nach der Stadt kommen, tritt an 
mich flehend heran, ich reiche ihm ein Zweifrancsſtück, er verſchmäht, ihn 
gelüſtet nach dem Schiffzwieback in meiner Taſche. ale 

Hier gräbt man unter dem Schutte, bald ragt ein bleiches Haupt, bald 
eine ſtarre Hand oder ein verſtümmelter Fuß hervor. Hunde beginnen be⸗ 
reits die Leichen aufzuſuchen und an ihnen herumzunagen. N 

Die Matroſen des „Bouvet“ leiſten Wunder unter der Führung ihrer Offiziere 
und ſcheuen keine Gefahr, wenn es gilt, Hilfe zu bringen. Endlich kommt au 


um vielleicht noch Manchen von 


dernswerth benommen, indem ſie ihre Poſten in der Gefahr nicht verließen.“ 


Hilfe 
von außen und man geht an die Vertheilung. Aber man bedarf noch viel mehr 
und vor Allem braucht man Menſchen, um das Rettungswerk zu vollenden, 
Jenen zu retten, die unter den Trümmern 
begraben liegen. Das Volk braucht Lebensmittel und Holzwerk, um ſich 
Baraken zu errichten; ebenſo iſt Mangel an Aerzten. Der hier anweſende 


wenigen Stunden vollzogen. Auch die Telegraphiſten haben ſich 


Nach 14ſtündigem Aufenthalte verließ der Correſpondent den Schauplatz 


des Unglücks, deſſen Anblick, wie er ſagt, einen viel kräftigeren Menſchen, 
„Die erſten Stöße f 


wie er es iſt, hätte erſchüttern müſſen. { 

Ein Bericht der „Reform“ enthält folgende Details: € ; 
kamen von Oſten nach Welten, zehn Secunden hatten hingereicht, um die 
Stadt zu zerſtören. Der Beſitzer eines photographiſchen Ateliers ſtürzte 
ſich nach dem erſten Stoß aus dem Fenſter, er trug vom Sturze nur 
leichte Verwundungen davon; ſein junger 1 flüchtete durch die Thüre 
und ward von den 1 Steinen erſchlagen. N 
geſtürzten Hausthor bemüht ſich ein Kind, feine Mutter, die unter den 

rümmern liegt, hervorzuzie 

es einen Flüchtigen, ihm zu 0 : 
wird er von einer Mauer erſchlagen, die auch die Mutter vollends begräbt- 
Drei junge Mädchen flüchten auf einen Balcon, der nächſte Stoß wirft ſie 
auf die Straße, wo alle drei als Leichen liegen bleiben. 

Die Kataſtrophe hatte auch alle türkiſchen Bräuche über den Haufen ge⸗ 
worfen. Das Haus des Gouverneurs wurde beim erſten Stoß zerſtört und 
Madame Sadyk konnte ihren Harem nicht mehr verlaſſen. Ihr griechiſcher 


Gärtner dringt auf einem Seile in den Harem, nimmt die Frau des Gou⸗ 


verneurs, die Schleier und Kopfbedeckung abgelegt hatte, auf den Rück 
und überbringt ſie dem Paſcha, der 10 Oberkleid auszieht, um die Blö 
5 8 Chehälfte zu verdecken. Der Defterdar, ein Greis mit ſchneeweißem 
arte, flüchtet ſich mit ſeiner Frau und ſeinen Odalisken in den Gart 
aber die einſtürzenden Gebäude umgeben den Garten mit, rieſigen Trüm⸗ 
mern, die nicht zu durchbrechen ſind. Die Eingeſperrten erhoben ein e 
ſetliches Klagegeheul und man wirft ihnen mit Lebensmitteln gefüllte Kör 
in ihren Zwinger, um ſie vor dem Hungertode zu retten. 
Vom Sonntag bis Dinstag zäh te man 250 Stöße, darunter 40 f 
heftige. : ; 
er Die „Reform“ erzählt di f 
Diefer wurde von Sadyk Paſcha beauftragt, einen tele 
über die Schreckensthat an den General⸗Gouverneur des la 
zu übermitteln. Das Telegraphengebäude kracht in allen Jugen, ! 
ſtürzen ein, die A ſenken ſich, der Beamte bleibt pflichtgetreu au 
ſeinem Poſten, kann aber die Depeſche nicht abfertigen und ſucht nach 
Mitteln, die telegraphiſche Verbindung mit der Außenwelt aufrecht zu er⸗ 
halten. Er nimmt den Apparat, verläßt das Haus und ſucht denſelben ar 
irgend einem Punkte mit dem unterſeeiſchen Kabel in Verbindung zu brin: 
gen. Ueber Ruinen hinweg, zwiſchen ſtürzenden Häuſern verfolgt er ſeine 
Weg, aber es gelingt ihm nicht, einen entſprechenden Punkt zu finden. — 
Sadyk Paſcha iſt verzweifelt, jede Möglichkeit, von Außen Hilfe zu erbitten 
ſcheint abgeſchnitten. Der wackere Beamte giebt indeß das Spiel nicht ber 
loren. Er entzündet zunächſt das Feuer auf dem Leuchtthurme, um hi 


e Heldenthat eines jungen Telegraphenbeamt 


ilajets von Aldin 


durch ein Signal zu geben und begiebt ſich ſodann in das Telegraphen⸗ 


Amt zurück. Mit Mühe und unter Lebensgefahr gelangt er dorthin. Er 
ſucht in dem zuſammenſtürzenden Gebäude nach einem relativ feſten Punkt, 
wo er den Apparat zu etabliren vermag. Mit unendlicher Schwierigkeit! 
gelingt es ihm endlich, die Kugde von dem Geſchehenen hinaus gelange 
zu laſſen und dadurch die Hilfeleiſtung für die Obdachloſen und Hungern 
den zu ermöglichen. Sadyk Paſcha hat der Regierung über dieſe muſter 
hafte Pflichttreue des Bea raten Bericht erſtattet. Ob dieſer etwas 1 


hoffen hat 


8 t, i 
die Frage. 


ee den e a er 
Dinstag, den 19. April 1881. 
auf die Beine. Er ſteht wieder aufrecht. Frolow legt ihm ſofort eine neue 0 


der ziemlich 


„ und zum 


err Frolow nimmt die nächſte Schlinge, die 


| zum dritten Mal Gehängten halten und ihn empor 

heben, damitfver Strick nicht wieder reißt. gust er The he - 
Erbitterung unter allen Anweſenden gegen den ungeſchickten Henker iſt 
außerordentlich; Frolow ſpringt die Leiter hinauf, der vierte Strick wird 


bleibt in Folge deſſen 
Zum Glück nehmen 15 i 


ehängt wurde, bewegte er fortwährend die unteren Glieder der gebun⸗ 4 
Sein Strick 


5 Fu 
nach⸗ 


Um 9 Uhr 20 Min. waren alle aufgehängt, 9 Uhr 35 Min. ſchob 

man die geöffneten Särge auf das Schaffot; 9 Uhr 41 Min. wurde Kir 
baltſchitſch, der erſte, und 10 Uhr 10 Min. Ryſſakow, der letzte Gehängte, 
abgenommen und in den Sarg gelegt. Die Särge wurden dann vernagelt 


Vor einem zuſammen⸗ 


ben, und da ihm das nicht gelingt, beſchwört 
elfen, — ehe dieſer noch die Hand ausſtreckt, 


Mauern 


r zu 


Bas: 


raphiſchen Bericht 


„als daß man ihm nach wie vor den Gehalt ſchuldig blei 


Doctor Schepovich iſt unermüdlich, er hat wohl an zehn Amputationen in 


U 


Deutſchland. 

| Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

! Pfarrer Müller zu Flammersfeld im Kreiſe Altenkirchen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Polizei⸗Secretär Kerſten zu 
Berlin und dem penſionirten Steuer⸗Empfänger Schopen zu Frelenberg 
im Kreiſe Geilenkirchen den Rothen Adler⸗Orden vierter Rlafe: dem Chef 
des Bankhauſes Erlanger zu Paris, Freiherrn Emil von Erlanger den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Geheimen Rechnungs⸗Rath 
Berkofsky, Rendanten der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu 
Berlin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Com⸗ 

miſſions⸗Rath und Accordion⸗Fabrikanten Geßner zu agdeburg und dem 

Poſtverwalter Thiermann zu Uchte im Kreiſe Nienburg den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

‚Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bisherigen ſtändigen Hilfsarbeiter beim 
Reichsamt für die Verwaltung der Reichs⸗Eiſenbahnen, Regierungs⸗Rath 
Gimbel zum Geheimen Regierungs⸗Rath und vortragenden Rath beim 
Reichs⸗Eiſenbahnamte ernannt. 

N Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Kaiſerlichen Forſtmeiſter von Witz⸗ 

leben in Metz und Solf in Straßburg zu Kaiſerlichen Oberforſtmeiſtern, 
die Kaiſerlichen Oberförſter Koch in Berthelmingenund Hartleben in 
Busweiler zu Kaiſerlichen Forſtmeiſtern in der Verwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt. i 

Se. Majeſtät der König hat den erſten Staatsanwalt v. Bertrab zum 
Landrichter mit dem Charakter als Landgerichtsrath, ſowie die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren v. Schuckmann in Niesky, Dr. Friedländer in Berlin, Berg, 

Gäde, Strube und Dr. v. Winterfeld zu Amtsrichtern, und den bis⸗ 
herigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in ya Dr. G. Schwalbe 
Zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu 
Königsberg i. Pr. ernannt; ſowie der Wahl des Gymnaſial⸗Direktors Dr. G. 
Eitner in Wohlau zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Görlitz die 
Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt; ferner dem Regierungsbaumeiſter und Archi⸗ 
teten Wilhelm Bökmann in Berlin den Charakter als Baurath, dem Haus: 
Archivar Dr. phil. Großmann hierſelbſt den Charakter als Archiprath, folgen: 
den Rechtsänwälten und Notaren: Regge in Stallupönen, Woll mer in Lyck, 
Geßner in Memel, Beer in Königsberg i. Pr., Linden in Braunsberg, 
Schulze in Danzig, Neubaur in Berent, Apel in Schwetz, Scheurich in 
Croſſen a. O., Taureck in Prenzlau, Niepel in Eberswalde, Fitz au in 
Templin, Fromm in Schwedt, Kupfer in Cottbus, König, L. E. Schmidt, K. 
Kauffmann und Gerth in Berlin den Charakter als Juſtizrath, und 
dem Kreisphyſikus des Kreiſes Recklinghauſen Dr. med. Rudolph Drecker 
in Recklinghauſen, ſowie dem practiſchen Arzt zc. Dr. med. Friedrich Wil⸗ 

helm Voß in Vlotho den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Der Rechtsanwalt Nagel zu Stade iſt zum Notar im Bezirk des Land⸗ 
gerichts zu Stade mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stade ernannt wor⸗ 
den. — Dem Kreisthierarzt Luchhau zu Lötzen iſt, unter Entbindung von 

ſeinem gegenwärtigen Amte, die Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Goldap übertragen worden. 

Berlin, 16. April. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtäten] wohnten geſtern dem Gottesdienſt im Dome bei und 

waren Abends bei der Oratorium⸗Aufführung in der Sing⸗Akademie 
anweſend. g 
5 [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! empfing geſtern 
Maittags 1 Uhr den ruſſiſchen General-Adjutanten Fürſten Galitzin, 
und um 4 Uhr den Staatsminiſter von Puttkamer. Heute Vormittag 
nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen und hörte den 
Vortrag des Chefs des Militärcabinets, General-Adjutanten von Albedyll. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! wohnte heute 
der liturgiſchen Paſſionsandacht im Dome bei und beſuchte die ſtädtiſche 

Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten. 

In der Kapelle des Kronprinzlichen Palais fand am Donnerstag, 

Vormittag 9% Uhr die Feier des heiligen Abendmahls für die Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie ſtatt. 

Abends 6 Uhr beſuchten ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
die Kronprinzlichen Herrſchaften mit dem Prinzen Heinrich und den 

Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe die liturgiſche Andacht 
im Dom. Geſtern Vormittag wohnten die Höchſten Herrſchaften mit 
dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Victoria dem Gottesdienſt 
im Dome und Abends der Aufführung der Paſſtonsmuſik: „Der Tod 
Jeſu“ von Graun in der Sing⸗Akademie bei. (R.⸗Anz.) 

| Berlin, 18. April. [Befinden des Kaiſers. — Das 
Regierungs⸗Jubiläum des Herzogs von Braunſchweig. 
— Conferenzen über den Handelsvertrag mit Defter: 
reich.] Der Kaiſer war geſtern durch eine leichte Erkältung verhin⸗ 
b dert, dem Gottesdienſte im Dom anzuwohnen, und genöthigt, das 
Zimmer zu hüten; indeſſen gedachte der Kaiſer ſchon heute wieder 
eine Ausfahrt zu machen. — Ein Gerücht, wonach der Kaiſer und 
der Kronprinz die Abſicht hegen ſollten, dem Herzog von Braunſchweig 
perſönlich ihre Glückwünſche zum Regierungsjubiläum zu überbringen, 
erhält ſich, doch ſind nähere Feſtſetzungen wohl noch nicht getroffen. 
L Morgen ſollen die Conferenzen über den öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrag wieder aufgenommen werden. Die Angabe, daß dies die ent⸗ 
ſcheidende Sitzung ſein ſollte, begegnet gerechtfertigten Zweifeln. Da⸗ 
hegen beſtätigt es ſich, daß Oeſterreich die Dauer des neuen Vertrags 
Be auf 6 Jahre wünſcht. Selbſt wenn fih die Annahme erfüllt, daß 
der Vertrag zu Stande kommt, dürfte ein kurzes Proviſorium über 
i den jetzigen Endtermin (1. Juli) hinaus unvermeidlich werden. Der 
etwa abzuſchließende Vertrag iſt zunächſt dem Bundesrath und Reichs⸗ 
tag zur Zuſtimmung vorzulegen. 

D Berlin, 17. April. [Keine Wahlbeeinfluſſung! — 
Die Berliner und Petersburger Polizei. — Der Wahl⸗ 
kampf in Berlin.] Die Feſttage laſſen auch in der inneren Po: 

litik Zeit zum Erholen. Die Waffen ruh'n, auf wenige Stunden hat 

man ſich von den nicht ſehr erfreulichem „porſtigen Lied“, welches das 
pPeolitiſche Lied doch ſein foll, abgewendet. Damit man aber ein klei⸗ 
nes Erinnerungszeichen mit hineinnehme in die Feſtwoche, hat die 
Regierung zu Poſen, unzweifelhaft in Befolgung des Fürſt Bismarck⸗ 
ſchen Rundſchreibens, nach welchem Behörden ſich jtrict jeder Wahlbeein⸗ 
fluſſung enthalten follen, eine Verſetzung eines Oberlehrers von Poſen nach 
Oſtrowo angeordnet, dem die Regierung unzweifelhaft damit eine Freude 
machen wollte. Aber wunderbar; die engherzigen Liberalen in Poſen 
llaſſen es ſich nicht nehmen, dieſe Verſetzung des Oberlehrers am 
Mariengymnaſium, Herrn Haſſenkamp, als eine Strafverſetzung zu 
betrachten, und zwar deshalb, weil Herr Haſſenkamp der rührigſte 

Führer der liberalen Partei in Poſen iſt. Kann es eine ärgere Ver⸗ 

bplendung geben, als der Regierung derartiges zu in ſinuiren? Ja, 
man geht ſogar ſoweit, zu behaupten, es ſolle dem geſammten liberalen 
Leehrerſtande, zunächſt in Poſen damit ein Wink gegeben werden, wie 
ſie ſich zu verhalten haben, um nicht ebenfalls verſetzt zu werden. Und 
alles das angeſichts des Bismarckſchen Circularſchreibens. Die böfen 
Liberalen! — In Petersburg hat man wieder einen guten Fang 
gemacht; inwieweit die Berliner politiſche Polizei dabei mitgewirkt hat, 
wird wohl nie bekannt werden. Thatſache aber iſt, daß unmittelbar 


8 der Revolutionspartei hält, ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen der 
hieſigen und der Petersburger Polizei ſtattfand. Bedenkt man, daß 


5 Information der Berliner Polizei über nihiliſtiſche Anſchläge bekannt i 


geworden tft, fo gewinnt jedenfalls die Vermuthung, daß zwiſchen 
jenem Depeſchenwechſel und der Verhaftung ein innerer Zuſammen⸗ 
hang beſteht, an Wahrſcheinlichkeit. — Die Berliner Liberalen machen 
jetzt ernſtliche Anſtrengungen, ſich für die kommende Wahlcampagne 
zu rüſten. Man bläſt zum Sammeln. Nicht blos zum Sammeln 
von Geldern, ſondern auch von Leuten. Denn es hieße blind ſein, 
wenn man nicht verkennen wollte, daß ſich dem Stamm der über⸗ 


x 
3 


1 


vor der Verhaftung des jungen Mannes, den man für das Haupt 


; ſchon bei früheren Anläſſen die in der That ſtaunenswerth wichtige |} 


zeugungstreuen Conſervatien eine ganze Menge Leute anſchließen, die 
theils aus Scandalſucht, theils aus Kurzſichtigkeit, theils aus Feigheit 
das Banner des Liberalismus verlaſſen. In einigen Wahlkreiſen wird 
es der wachſamſten Thätigkeit bedürfen, um nicht zu unterliegen. 
Beſſer iſt's, 
den Kampf als einen zweifelhaften zu betrachten. Denn daran könne 
ein Zweifel nicht beſtehen, daß Himmel und Erde in Bewegung ge: 


Was nützt es, ſich in erhoffter Sicherheit zu träumen. 


ſetzt werden ſollen, um gerade in Berlin einen Conſerobativen durch⸗ 
zuſetzen, den hieſigen „Fortſchrittsring“ — fürchterliches Wort! — zu 
brechen. Der erſte Appell an die liberale Bürgerſchaft hat übrigens 
das erfreuliche Reſultat gehabt, die Liſten tüchtig anſchwellen zu laſſen. 


* Berlin, 18. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer hat auf 
den Glückwunſch des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft zu 
ſeinem Geburtstage die folgende jetzt veröffentlichte Antwort vom 28. März 
ergehen laſſen: 

„Den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft danke Ich herzlich für 
die in der ſchmuckvollen Adreſſe vom 22. März Mir dargebrachten Glück⸗ 
wünſche zu Meinem Geburtstage; zugleich bezeige Ich Meine aufrichtige 
Freude über die Wahrnehmung, daß Handel und Agen d theil⸗ 
weiſe einer hoffnungsvolleren Entwickelung entgegengehen. Wilhelm.“ 
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten unangemeldet am Charfreitag, Nach⸗ 

mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, den ſtädt. Central⸗Viehhof, umfuhren einige 
Hallen und richteten an den anweſenden Inſpector Hanckwitz eingehende 
Fragen über den Zweck der einzelnen Baulichkeiten, über die Art des Markt⸗ 
verkehrs, die Fütterung der eingebrachten Thiere, ließen ſich auch die Ein⸗ 
richtung der Schlachthäuſer beſchreiben und ſprachen wiederholt Ihre 
Befriedigung über die Sauberkeit, welche überall herrſchte, aus. 

Die Aufforderung der Führer der Fortſchrittspartei zur Bildung 
eines Wahlfonds, über welche ſchon telegraphiſch Mittheilung gemacht wor⸗ 
den, ſagt u. A.: 

Mitbürger! Durch die jün ſten Angriffe des Reichskanzlers auf die 
Selbſtverwaltung der Stadt Berlin erhalten die 20 Reichstagswahlen 
für unſere Stadt eine beſondere Bedeutung. Aufgemuntert durch die 
Reden des Fürſten Bismarck entwickelt Alles, was Berlin an confer: 
vatipen, clericalen, zünftleriſchen, orthodoxen, chriſtlich⸗ſocialen und fon: 
ſtigen reactionären Elementen in ſich birgt, die größte Rührigkeit, um 
unter Anwendung von Mitteln jeglicher Art dem Liberalismus und der 
Fortſchrittspartei den Wahlſieg ſtreitig zu machen und für die Reichs⸗ 
hauptſtadt Männer in den Reichstag zu entſenden, welche der weiteren 
Vermehrung der Steuerlaſten und Polizeibefugniſſe, der zwangsweiſen 
Staatsbeglückung und der Anbahnung eines dictatoriſchen Regiments 
ihre unbedingte Unterſtützung anbieten. Nach der anderen Seite gilt es 
für uns, die Socialdemokratie zu bekämpfen, welche bei den letzten 
Wahlen in Berlin über 57,511 Stimmen verfügte und heute noch den 
vierten Wahlkreis im Reichstage vertritt. Das Socialiſtengeſetz hat, 
wie die Nachwahlen bewieſen, die Socialdemokratie zwar aus der Oeffent⸗ 
lichkeit verdrängt, ihre Organiſation aber nicht zu zerſtören vermocht. 
— Um allen dieſen Beſtrebungen von vornherein einen ſicheren und 
kräftigen Damm entgegenzuſetzen, ſind Vorbereitungen aller Art für die 
Neuwahlen erforderlich, welche nicht unbeträchtliche Koſten erheiſchen. 
Wir ſind für den Wa al nur auf private Mittel angewieſen. Wer 
an unſerem Wahlerfolge in Berlin Intereſſe hat, wolle uns daher bald⸗ 
gefalfigft einen Beitrag zur Bildung eines Wahlfonds für die Berliner 
Reichstagswahlen überſenden. Dieſe Beiträge werden zum Unterſchiede 
von einer kürzlich ſtattgehabten anderen Sammlung nur für Berlin und 
zwar nach getroffener Vereinbarung auch unter entſprechender Dotirun 
der ſechs einzelnen Reichswahlkreiſe verwandt werden. Unterſchrieben iſt 
der Aufruf: Cuno. Hugo Hermes. Dr. Otto Hermes. Knörcke. 
Dr. e an Löwe. Ludolf Pariſius. Pitzmann. 
Eugen Richter. Dr. W. Straßmann. 

Die diesjährige große akademiſche Kunſtausſtellung wird am 
4. September eröffnet und am 6. November geſchloſſen werden. — Die 
„Montags⸗Ztg.“ hört, daß der Kaifer, namentlich wenn die wärmere 
Witterung anhält, fo bald wie möglich nach dem Feſte abreifen und einen 
vierwöchigen Aufenthalt in Wiesbaden nehmen will. Am . Mai wird 
der Kaiſer jedenfalls wieder in Berlin ſein. — Als Abgeſandter des Kaiſers 
bei den Jubiläums ⸗Feſtlichkeiten in Braunſchweig wird Prinz Albrecht er: 
ſcheinen. — Von dem fortſchrittlichen Central⸗Comite für die 
Berliner Reichstagswahlen geht der „V. ⸗Ztg.“ die Nachricht zu, daß 
die fortſchrittlichen Wahlvereine oder deren Vorſtände die von einem 
anonymen Comite am Donnerstag, den 14. d. Mts., nach Tivoli berufen 
geweſene Verſammlung weder veranlaßt, noch irgend welche Beziehungen 
zu derſelben gehabt haben. — Das Leichenbegängniß des Profeſſors 
Dr. Waldenburg fand Sonntag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. In dem Zimmer, in welchem der einfache ſchwarze Holzſarg mit der 
irdiſchen Hülle des Verblichenen ſtand, verfammelten ſich die Spitzen unſerer 
Gelehrten: und vor Allem der mediciniſchen Welt, die Profeſſoren der 
Univerſität voran, die Mitglieder der mediciniſchen Facultät, unter ihnen 
Geh. Ober⸗Medicinalrath Dr. v. Langenbeck, Geh. Ober⸗Medicinalrath Dr. 
Frerichs, Geh. Medieinalrath Dr. Dubois⸗Reymond, Dr. Gurlt, Dr. Lewin 
und Andere. Das Cultusminiſterium vertrat der vortragende Rath im 
Miniſterium, Dr. Göppert. Dr. Frankl hielt die Leichenrede, in welcher er 
auf die Verdienſte des Verſtorbenen hinwies. 


[Der Beſuch des Kaiſers von Rußland in Berlin] ſcheint für 
die nächſte Zeit doch nicht wahrſcheinlich. Es mag der Czar die Abſicht, 
im Mai dorthin zu kommen, gehabt haben, doch iſt ſie für jetzt, wie aus 
Hofkreiſen verlautet, aufgegeben. Bekanntlich erwartet die Czarin in eini⸗ 
gen Monaten ihre Entbindung, und dies mag gleichfalls beſtimmend auf 
die jetzigen Entſchließungen eingewirkt haben. 


[Die Nichtbeſtätigung des Herrn de Lorenzi,] ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“, wird auch in vielen ultramontanen Kreiſen wenig Schmerz bereiten; 
das wenig taktvolle Benehmen deſſelben hat ſchon manchen Anſtoß gegeben 
und die Erinnerung daran reichen in die Zeit zurück, da der Prinz von 
Preußen in Koblenz reſidirte und de Lorenzi dort Pfarrer war. Uebrigens 
war de Lorenzi geheimer päpſtlicher Delegat, während die Bisthumsverweſer 
in Osnabrück und Paderborn dies nicht waren.“ 

[Felix Mendelsfohn- Bartholdy: Staats: Stipendien für 
Muf iker.] Am 1. October er. kommen 2 Stipendien der Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdyſchen Stiftung für befähigte und ſtrebſame Muſiker zur Ver: 
leihung. Jedes derſelben beträgt 1500 Mark. Das eine iſt für Compo⸗ 
niſten, das andere für ausübende Tonkünſtler beſtimmt. Die Verleihung 
erfolgt an Schüler der in Deutſchland vom Staat ſubventionirten muſika⸗ 
liſchen Ausbildungsinſtitute, ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts, 
der Religion und der Nationalität. — Bewerbungsfähig iſt nur derjenige, 
welcher mindeſtens ein halbes Jahr Studien an einem der genannten In⸗ 
ſtitute gemacht jet Ausnahmsweiſe können preußiſche Staatsangehörige, 
ohne daß ſie dieſe Bedingungen erfüllen, ein Stipendium em fangen, wenn 
das Curatorium für die Verwaltung der Stipendien auf Grund eigener 
Prüfung ihrer Befähigung ſie dazu fur qualificirt erachtet. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Cyklop“, 4 Geſchüze, Commandant 
Capitänlieutenant v. Schuckmann I., iſt am 15. April cr. in Plymouth ein⸗ 
getroffen und beabſichtigte am 19. d. M. die Heimreiſe fortzuſetzen. 
[Das Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend die 
Unterbringung derwahrloſter Kinder vom ellen 78 (G. S. 
S. 132) vom 27. März 1881] wird im „RU publicirt. Dur 
erhält § 7 des e Zuſatz: Hat das ere Gericht 
ſeinen Sitz außerhalb ſeines Gerichtsbezirks, ſo liegt die Verpflichtung dem⸗ 
enigen Communalverbande ob, in deſſen Gebiete der Gerichtsbezirk belegen 
iſt; gehört der Gerichtsbezirk zum Gebiete verſchiedener Communalperbände, 


deſſen der Ort liegt, als deſſen Vormundſchaftsgericht das Gericht Beſchluß 
efaßt hat. — Hat in den 1 er Artikels 1 bereits eine Beſchluß⸗ 
aſſung ſtattgefunden, ſo fall 


zur Laſt, der nach Artikel I zur Unterbringung verpflichtet iſt. 


[Die Verordnung, betreffend die Abänderung der Beſtim⸗ 
Tagegelder der geſandtſchaftlichen Beamten 


mungen über die e 
vom 28. März 1881] wird im „R.⸗A.“ deröffentlicht. 


Forts aus Khrumirs oder tuneſiſchen Truppen beſtand. 
Tripolis beſtätigen die Nachricht von der Ermordung der Miſſton des 
Oberſten Flatters durch Touaregs ungefähr am 20. Februar. 


ſchlags der Mächte angeſehen. 8 
guten Dienſte, welche für die Bevölkerung von Epirus erbeten worden, 
zugeſagt. 


ch daſſelbe 


o liegt die Verpflichtung demjenigen Communalverbande ob, innerhalb 


en die Koſten der Unterbringung von dem Tage 
ab, an welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, demjenigen Communalperbande 


N üß lan d. ö 
St. Petersburg, 16. April. [Verhaftungen.] Der „Nat.⸗ 
Zeitung“ zufolge iſt der Polizei ein wichtiger Fang gelungen. Das 
Hauptmitglied des revolutionären Executivcomites Aaron Tſchukoch 
iſt verhaftet worden. Ferner wird die Verhaftung des Univerfitätg- 
Profeſſors Solowiew gemeldet. Derſelbe hatte gelegentlich eines 
im Slawiſchen Verein gehaltenen Vortrages über die ruſſiſche Civilk⸗ 
ſation auch über die Todesſtrafe geſprochen und hinzugefügt: In dieſem 
Augenblick werde im Gerichtsſaal zweifellos ein Todesurtheil (über die 
Nihiliſten) gefällt. Der Kaiſer ſolle daſſelbe nicht unterſchreiben; der⸗ 
ſelbe ſei nicht blos der Verwalter der phyſiſchen Kräfte, ſondern auch 
der Repräſentant der moraliſchen Intereſſen des Volkes. Letztere er⸗ 
heiſchen, daß er an Wehrloſen keine Rache nehme. Der Kaiſer ſolle 
verzeihen! Die Antwort auf dieſen Appell war ſeine Verhaftung. 
[Eine Senſationsgeſchichte.] Die „N.⸗Z.“ erzählt folgende 
Geſchichte: Eine der Fürſtlichkeiten, welche bei der Beiſetzung Alexander 
des Zweiten in Petersburg war, brachte die Rede auf eine der ruſſiſchen 
Nation zu gebende Verfaſſung. Hoch erſtaunt darüber brauſte der 
Gar mit den Worten auf: „Wozu bin ich denn da!“ Als ihm 
darauf erwidert wurde, nur ein Theil der auf ihn drückenden Laſt 
werde ihm durch das Parlament abgenommen, wurde er unwillig, ließ 
ſein Gegenüber ſtehen und ſchlug die Thür hinter ſich zu. Kaiſer 
Alexander III. iſt den ihm zukommenden Rathſchlägen durchaus un⸗ 
zugänglich und entſchloſſen, ſeinen eigenen Weg zu gehen. Die Lage 
Rußlands wird in dieſen Kreiſen als eine ſehr ernſte angeſehen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Peſt, 16. April. Aus Szegedin wird eine weitere Abnahme des 
Waſſers gemeldet; dieſelbe betrug bis heute Abend 7½ Uhr acht 
Centimeter. 

Nom, 17. April. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
der König Sella zu ſich berufen habe; die Ankunft des letzteren wird 
morgen hier erwartet. Der König erſuchte ferner Farini, welcher die 
Feſttage in Florenz verbringen wollte, in Rom zu verbleiben. 

Nom, 18. April. Der König hat mit Sella eine einſtündige 
Unterredung gehabt, welcher auch Rudini beiwohnte. Auch mit Farin 
hat der König längere Zeit conferirt. 

Nom, 18. April. Ueber den gegenwärtigen Stand der Miniſter⸗ 
kriſis meldet die „Agenzia Stefani“: Nachdem durch authentiſche In⸗ 
formationen feſtgeſtellt worden war, daß das Depretis übertragene 
Mandat dahin ausgelegt worden iſt, daß es den Zweck habe, die Her⸗ 
ſtellung einer Uebereinſtimmung der Ideen der verſchiedenen Gruppen 
der Linken zu verſuchen, und nachdem ſich nunmehr beſtätigt hat, daß 
dieſe Uebereinſtimmung ſelbſt mit den diſſidirenden Fractionen, welche 


am 7. April gegen das Miniſterium geſtimmt hatten, erzielt worden 
tft, hat Sella, ohne die Form dieſer Uebereinſtimmung in Betracht zu 
ziehen, ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge das Entlaſſungsgeſuch des von Cairoli präſidirten 
Miniſteriums abgelehnt werden müſſe. Letzterem könne nicht abge⸗ 
ſprochen werden, daß es der natürliche Vertreter der Ideen der ge⸗ 
ſammten Linken ſei. — Es beſtätigt ſich, daß der König beſchloſſen 
hat, das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums abzulehnen. Gegenwärtig 
befindet ſich Gairoli beim Könige. 
einwilligen, auf ſeinem Poſten zu verbleiben und ſich nochmals den 
Kammern zu präfentiren. 
an Sella in der Hauptſache den Zweck hatte, von dem Patriotismus 
der Mitglieder der Rechten zu erlangen, daß dieſelben ihre Oppofition 


Wie verſichert wird, dürfte Cairoli 


Weiter verlautet, daß der Appell des Königs 


im Intereſſe des Landes mäßigen, nachdem die letzte Miniſterkriſis die 


Wichtigkeit der Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Cabinets und die 
Schwierigkeiten dargethan habe, welche ſich der Uebernahme der Regie⸗ 
rung durch die Rechte entgegenſtellen würden. 


Rom, 19. April. Nach der Unterredung des Königs mit Cairoli 


und dem Miniſterrath, um Beſchluß zu faſſen, verſichert Crispi, 


Nicotera ſei eingeladen, dem Miniſterrathe beizuwohnen. — Oubril 


iſt eingetroffen, dem Papſte die Thronbeſteigung des Czaren zu noti⸗ 
ſiciren; er ſtattete Jacobini einen Beſuch ab. 


Paris, 17. April. Nach Berichten aus Algier wurden auf das 


Kanonenboot „Hyäne“, welches die Küſte der Inſel Tabarque unter⸗ 
ſuchte, geſtern von einem auf dieſer Inſel gelegenen Fort eine Anzahl 


Gewehrſchüſſe abgegeben. Es iſt nicht bekannt, ob die Beſatzung des 


Berichte aus 


Paris, 18. April. Nach einer Mittheilung der „Agence Havas“ 
aus Konſtantinopel ſollen die dortigen Botſchafter der Mächte von 
ihren Regierungen die Ermächtigung erhalten haben, mit der Pforte 
behufs Beſchleunigung der Uebergabe der Griechenland zugeſagten 
Gebietstheile zu verhandeln. In Kurzem werde eine internationale 
Commiſſion für die Grenzberichtigung eingeſetzt werden. — Aus Athen 


wird der genannten Agence gemeldet, daß die dortigen Geſandten der 
Mächte in Beantwortung der jüngſten Note der griechiſchen Regierung 


erklärt hätten, die Note werde als eine formelle Annahme des Vor⸗ 
Zugleich hätten die Geſandten ihre 


London, 18. April. Der „Times“ zufolge würde England bei 
der in Paris ſtattfindenden internationalen Münzconferenz durch den 
Münzdirector Fremantle, Indien durch Mallet, Canada durch Galt 
und Aupper vertreten ſein. 

London, 19. April. Das Befinden Beaconsfields iſt nach dem 
geſtern Abend 10 Uhr ausgegebenen Bulletin unbefriedigend, die 
Schwäche hat zugenommen. 

Petersburg, 17. April. Die „Agence ruſſe“ ſtellt abermals in 
Abrede, daß Graf Schuwalow mit einer politiſchen Miſſton in Wien 
betraut worden ſei, namentlich wären alle diesbezüglichen, Serbien 
betreffenden Gerüchte unbegründet. — Die „Agence“ bemerkt ferner 
bezüglich der Antwort der griechiſchen Regierung, die Mächte erachteten 
dieſelbe als eine Zuſtimmung und ſeien im Begriffe, bei der Pforte 
die noch erforderlichen Schritte zu thun. Sollten noch Hinderniſſe 
vorliegen, ſo werde das beſtehende Einvernehmen der Mächte dieſelben 
zu beſeitigen vermögen. Der Vertreter der ruſſiſchen Regierung in 
Sofia, Coumany, tritt in Disponibilität und wird durch Hitrovo 


erſetzt. f 6 i a f 
a Riga, 19. April. Starker Düna⸗Eisgang, einzelne Stadttheile 
ſind unter Waſſer. Der Waſſerſtand iſt 24 Fuß über normal. 

Bukareſt, 16. April. Die Deputirtenkammer berieth heute die 
Vorlage, betreffend den Rückkauf der Eiſenbahn Tſchernawoda⸗Köſtendje. 
— Der Senat genehmigte den Antrag, die Depoſitenkaſſe zu ermäch⸗ 
tigen, auf Actien der Nationalbank Vorſchüſſe zu leiſten. 

Bnukareſt, 18. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer zeigte Miniſterpräſident Bratiano an, daß das Cabinet ſeine 
Demiſſion gegeben habe und daß er vom Könige mit der einſtweiligen 
Fortführung der Geſchäfte beauftragt worden ſei. — Der hier ſtatt⸗ 
gehabten Beerdigung des in Petersburg verſtorbenen Geſandten Ghikg 
wohnten ſämmfliche Mitglieder des diplomgtiſchen Corps bei, 


2 


bildung nicht übernehmen und beharrte dabei trotz eindringlicher Vor⸗ 
ſtellungen einflußreicher liberaler Mitglieder und ſagte, ſein Entſchluß 


ſei unwiderruflich. Roſetti lehnte gleichfalls ab. Die Mehrheit der 


Verſammelten erklärte, ſie wolle nur Roſetti oder Bratiano. Der 


„Romanul“ glaubt, die liberale Partei werde nicht vergeblich an den 


Banque ottomane —, —. 


Patriotismus Bratiano's appelliren. f 
Belgrad, 16. April. Die Skupſchtina hat heute das Budget in 
der General: und Specialdebatte genehmigt und ſich darauf bis zum 
16. Mai vertagt. . 
Belgrad, 19. April. General Zourow iſt eingetroffen, die Thron⸗ 
beſteigung des Czaren zu notifteiren; er wird morgen in Audienz vom 
Fürſten empfangen und reiſt Mittwoch nach Cettinje ab. 
Athen, 18. April. Die Munieipalräthe Athens und der Provin⸗ 
zialſtädte, ſowie das geftrige Meeting der Nationalliga auf dem Mars⸗ 
felde ſprachen ſich für die vollſtändige Ausführung der Entſcheidung 
der Berliner Conferenz aus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 185 April Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] proc. 
amortiſirb. Rente 85, 20. Zproc. Rente 83, 67½. Anleihe de 1872 120, 65. 
Italien. öproc. Rente 91, 15. Oeſterr. Goldrente 80¼. Ungar. Goldrente 
1015/86. Ruſſen de 1877 95. Franzoſen 682, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Actien 260, —. Lombard. Prioritäten 280, —. Türken de 1865 15, 65. 
öproc. Rumäniſche Rente —. Feſt. 19 0 

Credit mobilier 775, — Spanier exter. 211%. Spanier inter. 20/46. 
Banque ottomane 670, —. Societe generale 720, —. Credit foncier 
1730, —. Egypter 388, —. Banque de Paris 1250. Banque d'escompte 
825, —. Banque hypothecaire 695, —. III. Drientanleihe 61¼. Türken⸗ 


Looſe 58, 50. Londoner Wechſel 25, 30. . 

W. T. B.) Paris, 18. April, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 83, 75 
Neueſte Anleihe 1872 120, 62. Türken 15, 70. Neue Egyptier 388, 75. 
Italiener 91, 05. Chemins —, —. Oeſter r. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 101, 37. Spanier exter. 21, 93, inter. 
„ Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe 18 50, ſer Ba a 5 —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleihe 61, 18. Pariſer Bank —. Feſt. 

Frankfurt a. M. 16. April, Nachnigags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 515. Pariſer Wechſel 81, 02. iener 
Wechſel 173, 85. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1515/3. Rheiniſche Stamm: 
Actien 1639/8. Heſſiſche 1 94½¼. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131¼. Reichsanleihe 1011. 9 eichsbank 147½. Darmſtädter Bank 14934, 
Meininger Bank 97¼. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 713, 50. Credit⸗Actien !) 


26534. Silberrente 68¼½. Papierrente 67½. Goldrente 81¼. Ungariſche 
Ungariſche 


Goldrente 100 /. 1860er Looſe 125¾. 1864er Looſe 332, 00. 
Staatslooſe 227, 20. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 92¼. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 239. Eliſabethbahn 181. Nordweſtbahn 176%. Galizier 239. 
1 0 266%. Lombarden!) 96. 9 0 90. 1877er Ruſſen 
33. 1880er Ruſſen 75 /. II. Orientanleihe 60. III. Orientanleihe 59%. 
Central⸗Pacific 112. Wiener Bankverein 111¼½. Kronpr. Rudolf 
Ungariſche Papierrente 78¼. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —: 
Pribat⸗Discont —pCt. Spanier —. N 
Nach Schluß der Börſe: Credttactien 267. Franzoſen 267¼. Galizier 
239½. Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — —. II. Orientanleihe — —. III. Orientanleihe — —. 
Abgeſchwächt. 5 

) per medio reſp. per ultimo. 

515 101 „ 16. April, Nachm⸗ 


165, 5% Amerik. 95, Rhein. Eiſenbahn 163½, do. junge 158 ½, 1040 
erlin⸗ Hamburg do. 250, Altona⸗Kiel do. 164 ½¼. 
Discont 2¼ %. Felt 


Hamburg, 16. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine feſt. Roggen loco ſteigend 
Apri Br., 219, 00 6 


212, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 198, 00 
U 184,00 Br., 182, 00 Gd. Hafer behauptet, 


Actien 311, 25, Franzoſen 312, 00, Galizier 279, 20, Anglo⸗Auſtr. 132, 50 
f Lombarden 112, 80 . G : 


thal 244, 20 

Poſen, 16. April. Spiritus pr. April 51, 60, pr. Mai 51, 90, pr. 
Juli 53, 20, pr. Auguſt 53, 60. Gel: — Liter. Sill 

Liverpool, 16. April. Feiertags wegen heute kein Baumwollenmarkt. 

Newyork, 16. April, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 71,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 56,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 60,000 B. Vorrath 
674,000 Ballen. s 

115 T. B.) 1 18. agel Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 935. Wechſel 2 London 4, 81½. do. auf Paris 


5, 25/8. Sproc. fundirte u 10294. proc. fundirte Anleihe 1877 
1414/8. Erie⸗Bahn 1 0 Central⸗ ine Bahn 115½. Newyork⸗Centralbahn 
e 


41%. Baumwolle in Newyork 10¼. do. in New⸗Orleans 10 /. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in Philadelphia 7¾. Rohes 
Petroleum 64. Pipe line Gertificat3 0, 79. Mehl 4, 60. Rother Winter: 
weizen 1, 24. Mais (old 10 d) 59. Zucker (Fair refining Muscovados) 
Ag. Kaffee Rio 12. Schmalz (Marke 1 12. do. Fairbanks 11. 
do. Rothe u. Brothers 12. Speck (ſhort clear) 9¼½. Getreidefracht 4½. 

Peſt, 16. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſebr geſchäftslos, auf Termine ln pr. Frühjahr 11, 35 Gd., 11, 40 

Br., Pr. Herbſt 10, 40 Gd., 10,45 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 62 Gd. 6,67 

Br. Mais pr. Mai⸗Juni 5, 95 Gd., 6, 00 Br. Kohlraps — — Pracht⸗ 


wetter. 
| Paris, 16. April, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. April 29, 40, pr. Mai 28 80, pr. Mai⸗Auguſt 28, 60, 
pr. September December 27, 40. Roggen feſt, 10 5 April 23, 50, per 
‚September-December. 19, 50. Mehl ruhig, pr. April 63, 10, pr. Mai 63, 00, 
pr. Mai-Auguſt 62, 40, pr. Septen ber, reiben 59, 25. Rüböl ruhig, pr. 
April 70, 50, pr. Mai 71, 50, pr. Holde 72, 00, pr. September⸗ 
December 74, 00. Spiritus matt, pr. April 58, 75, pr. Mai 59, 25, pr. 
Mai⸗Auguſt 59, 50, pr. September⸗December 57, 75. — Wetter: Schön. 
London, 16. April. Feiertags wegen kein Zuckermarkt. 
In Antwerpen, 10. April, Nachm. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen f 6 Miggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
f ntwerpen, 16. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 20½ bez. und Br., per Mai 
20 0 per le 21 0 21½ Br. Ruhig. 
remen. 10. April, Nachmittags. Pletroleum ruhig. (Schlußbericht. 
Standard white Loco 8, 00 Br., per April 7, 90 Br., 1 5 ) 1 17 75 1 
r. 


per Juni 7, 85 Br., per Auguſt⸗December 8, 30 8 
Provinzial-Beitung. 

Breslau, 18. April. [Fürſtbiſchof Förſter.] Die „Italie“ 
meldet: Der frühere Fürſtbiſchof Förſter von Breslau hat, angeblich 
wegen Altersſchwäche, dem Vatican ſeine Abdankung angeboten. Man 
agt, der Vatican ſei bereit, dieſe Demiſſton anzunehmen, wenn Preußen 
die Ernennung des gegenwärtigen Suffragan⸗Biſchofs zum Fürſtbiſchof 
genehmigt. 
= [Oberlandesgerichtsräthe Schmid und Friemel .] Das Richter⸗ 
Collegium des hieſigen königl. Oberlandesgerichts hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ 
meldet, durch das Hinſcheiden zweier Mitglieder einen herben Verluſt er⸗ 
litten. Am Freitag verſtarb zu Leipzig der zur Zeit bei dem Reichsgericht 


1 


ö Bukareſt, 19. April. In der in Folge der Demiſſion des Ca⸗ 
binets geſtern ſtatigehabten Senatoren⸗ und Deputirten⸗Verſammlung 
erklärte Bratiano, er ſei außerordentlich ermüdet, könne die Cabinets⸗ 


05,483,657 M. im M 


Hilfsrichter beſchaftigt geweſene königl. Oberlandesgerichtsrath Schmid k 


1 


„ 


tgl. Oberlandesgerichtsrath Friemel an den Folgen der Trichinoſis. Beide 
ſind im kräftigſten Mannesalter dem Kreiſe ihres Wirkens durch den Tod 
entriſſen worden. 


[Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde⸗Synagogen] an 
den beiden letzten Paſſafeſttagen: 1) Neue Synagoge: Abendgoktesdienſt 
7 Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt Mittwoch 10 Uhr; 2) Storch⸗ 
Synagoge: Abendgottesdienſt Dinstag 7 Uhr, Abendgottesdienſt Mittwoch 
7½ Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 9½ Uhr. 


„Grünberg, 16. April. e Obſtbäumchen an 
Confirmanden. — Gewerbe verein.] eſtern erfolgte in der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der u Confirmanden. 
Nach ſtattgehabter Confirmation empfingen, wie nun ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, 70 Confirmanden, und zwar 44 aus der Stadt und 26 vom 
Lande, je ein Bäumchen vom Vorſtande des hieſigen Gewerbe⸗ und Garten⸗ 
baupereins. Zweck dieſer Schenkung ift, die Obſtbaumzucht am hieſigen Orte 
u heben und zu fördern, und durch dieſes angewandte, recht geeignete 
tittel dürfte auch der zu erſtrebende Zweck ſicher erreicht werden, da die 
Confirmanden, welche vor drei und zwei Jahren Bäumchen empfingen, 
dieſe auch ganz beſonders gepflegt haben. Auch war die Nachfrage nach 
guten Obſtbäumchen aus dem hieſigen Vereinsgarten in den letzten Jahren 
außerordentlich groß. — In der letzten Sitzung des Gewerbe: und Garten: 
bauvereins gedachte der Borfigende, Herr Prorector Matthäi, zunächſt 
ehrend des 0 früh verſtorbenen langjährigen Vorſtands⸗Mitgliedes, Herrn 
Dr. Jacoby, welcher 1 im Verein mehrere, ſtets beifällig aufge⸗ 
nommene Vorträge hielt. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Hierauf gab der Vorſitzende 
einen Ueberblick über die erſte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten und be⸗ 
tonte, daß, obgleich dieſelbe als erſte Ausſtellung in einem beſcheidenen 
Rahmen aufgetreten ſei, dennoch nach allen Seiten hin ein befriedigendes 
Reſultat ergeben habe. Geöffnet war die Ausſtellung an drei Tagen, während 
dieſer Zeit beſuchten dieſelbe 1255 10 11 Verlooſung wurden von 
den ausgeſtellten Gegenſtänden 38 angekauft, auch die übrigen beſſeren Ausſtel⸗ 
fang den pe ad zu guten Preiſen Abnehmer. Im neuen Vereins⸗ 
jahr gedenkt der Gewerbeverein die zweite Ausſtellung zu veranſtalten und hofft 
eine noch größere Betheiligung an derſelben, als in dieſem Jahr. In dem 
Dorfe Deutſch⸗Nettkow, an der Grenze des Grünberger Kreiſes, welches im 
Jahre 1878 faſt ganz niederbrannte und auch in den darauf folgenden 
ſahren von Feuersbrünſten ame war, brannte es in der Nacht vom 

instag zum Mittwoch abermals. Dem Stellmacher Wegner verbrannte 
ſeine ganze Habe. Wegner erhielt ſchon vor einem Vierteljahr Drohbriefe, 
daß ihm der rothe Hahn auch aufs Dach geſetzt werden würde, und zwar 
deshalb, weil das ganze Dorf neu ausſehen müßte. 


Liegnitz, 16. April. [Verſetzung.] Der Director des hieſigen Bezirks⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichts, Herr von Spdow, iſt als Ober⸗Regierungsrath zum 
Königlihen Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien nach Breslau perſetzt 
und wird bald nach den Oſterfeiertagen dorthin überſiedeln. Ein Nachfolger 
für den Genannten iſt noch nicht beſtimmt. (Liegn. Stadtbl.) 


Handel, Juduſtrie 5 x. 


: Halle⸗Sorau⸗Gubener Eifenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat März 1881 betrugen (proviſoriſch) ermittelt: 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehn 143 Mark, 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehn 409,70 
2) aus ſonſtigen Einnahmen 26,127 
Summa pro März 515,940 Mark. 
Die Einnahme pro März 1880 beträgt (definitiv 


8 925 


sig elteltßß;;ß;; Res 567,344 
Mithin pro 1881 weniger 51,404 Mark. 

Einnahme bis Ende März 188 ll... 416,366 

; VVV 1,526,231 


Mithin pro 1881 weniger 23,610 Mark. 
Elberfeld, 17. April. [Die 5 1 en der Bergiſch⸗Märkiſchen 
9055 58 betrugen im Monat 9 a 1881 4,801,969 Mark gegen 
4,939,688 Mark im März 1880, mithin Mindereinnahme 137,719 Mark. 
Vom 1. Januar bis ult. März 13,652,500 Mark gegen 14,182,965 Mark 
in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mindereinnahme 
530,465 Mark. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnen: 


Mark im Monat März 1880, mithin Mindereinnahme 9190 Mark. Die 
Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen⸗ 
bahn zuſammen betrugen im Monat März 1881 5,336,748 M 
onat März 1880, mithin Mindereinnahme 146,909, M. 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. März d. F. 
15,180,071 Mark gegen 15,841,381 Mark im Jahre 1880, mithin Minder⸗ 
einnahme 661,310 Mark. . 1 


Elberfeld, 16. April. Die Generalverſammlung der Actionäre der 


Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 37½ pCt. feſtgeſetzt. 


Wien, 18. April. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
vom 9. bis zum 15. April 626,425 Fl., Mehreinnahme 94,316 Fl. 


Berlin, 16. April. Spiritus loco ohne Faß 53,5 M. bez., per April 
54,3—54,2—54,3 M. bez., per April⸗Mai 54,3—54,2—54,3 M. bez., per 
Mai⸗Juni 54,6—54,5—54,6 M. bez., per Juni⸗Juli 55,7—55,5—55,6 
bez., per Juli⸗Auguſt 56,5—56,2—56,3 M. bez., per Auguſt⸗September 56,6 
1 M. bez. — Gekündigt 170,000 Liter. Kündigungspreis 

3 M. 


Butter.] Berlin, 18. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Der Umfang der Feſtperkäufe ragte über das Ni⸗ 
veau der gewöhnlichen Umſätze nicht beſonders hervor, während Zufuhren 
reichlich kamen. Das Ergebniß war natürlich, daß die von der Woche vor⸗ 
her mit hinüber g 
tailleuren billiges Entgegenkommen erwieſen werden mußte, wozu Groſſiſten 
um ſo bereitwilliger waren, als die ſich noch immer ſteigernde Production 
an fel ſchwache Export für die nächſte Zeit dringenderes Angebot in Aus⸗ 
i tellen. 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Se und feinſte Mecklen⸗ 
burger, Vorpommerſche und Holſteiner 112—115—120, Mittelſorten 105 
bis 110, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 100—105, feine 110—115, vereinzelt 120—125, abweichende 90 bis 
95100 Mark. Landbutter; Pommerſche 83—85, Hofbutter 90—93, Netz⸗ 
brücher 84—86, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80—83—85, Hofbutter 85—88, 
Schleſiſche 83.85, feine 8890, Elbinger 86—88, Baieriſche 83, Gebirgs⸗ 
85.—90, Thüringer 90—95, Heſſiſche 95—100 Mark, Galiziſche, Ungariſche, 
Mähriſche 75—80 Mark. 


Breslau, 19. April, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
1 eise eh im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem An⸗ 
ebot Preiſe ſehr feſt. 
5 Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 


21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Roggen, 05 beſſeren Preiſen gut gefragt, per 100 Kilogr. 20,40 bis 
20,90 bis 21,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. N 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,60—15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. N 17 
5 a gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,60 —15,20—15,50 bis 16,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 5 ö 
Mais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. 
Erbſen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 17,50 18,50 bis 20,50. M., 
Victoria⸗ 20,00 —21,00—21,50 Mark. 5 
Bohnen ohne Aenderung, per 100 an 18,50 —19,50—20,00 Math 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 10,70—11,50—12,00 
Mark, blaue 10,60 —11,40—11,80 Mark. | 
Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mark. 
8 1 lw 10 
aglein ſchwach zugeführt. i 
999 Pro 100 Kilogramm netto Be und Pf. 


hlag⸗Leinſaat ... 27 50 — 24 75 
N N 24 50 23 50 23 
Winterrübſen 23 75 8 22 75 
Sommerrübſen ... 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 mem 22 50 22 


aus Breslau in Folge eines Leberleidens; am Sonnabend verſchied hier der 


trop⸗Olpe betrugen im Monat März 1881 534,779 Mark gegen 543,969 Luf 


ark gegen W 


Elberfelder Vaterländiſchen Feuerperſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft hat die W 


M. IR 


genommen Flaue stärkeren Ansdruck fand und den De⸗ 


219 20 c weißer 20,00 bis 21,30— 22,20 Mark, gelber 19,00 20,50 bis“ 


pier⸗Tiſchmgtten, Lampenſchirme, Handschuh und 


Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 6,90 bis 7,10 Mark, fremde 
6,50 6,70 Mark. ö . 
gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde 


Leinkuchen 
8,40—8,80 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
der a Mark, weißer preishaltend, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—3E 
Mark, Roggen fein 32—32,75 Mark, Hausbacken 31 bis 31,75 M., Roggen⸗ 
Suttermehl 11,75—12,75 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. f 


Heu 2,80— 3,00 Mark per 50 Kilogr. f : 
Roggenſtroh 23,50—25,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


5 M ene Neuerungen an Trockenapparaten: E. Geßner 
in Aue, Sachſen. — Verfahren zur Herſtellung von Pechfäden und Pech⸗ 
draht, welche auf Rollen gewickelt werden können, ohne daß dieſelben zu⸗ 
ſammenkleben: E. Guillemand in Lille (Frankreich). — Präparat zum Füllen 
und Schließen von Holzporen: G. Wolf in Frankfurt a. M. — Luftventil 
für RR mit Waſſerkühlung: E. Oehlmann in Berlin. — 
Luftdruckgebiſſe mit Saugeplatte aus vegetabiliſcher Kohle: B. R. Heilmann. 
in Köln a. Rhein. — Schirmſtock, zum Verlängern eingerichtet, um als 
Stütze zu dienen: F. Prager in Liegnitz. — Meſſerputz⸗Maſchine: Ch. Cow⸗ 
dery in Newent, England. — Kaffee⸗Maſchine: F. Frimmel in Wien. — 
Kartoffel⸗Schälmaſchine: F. Schulte und W. Bernards in Kalk. — Neue⸗ 
rungen im Färben von Hölzern: A. Thimm in Berlin. — Neuerung an federn⸗ 
den Bügeln: F. Röder in A i d. M. — Neuerung an Dofen für Streich⸗ 
hölzer, Cigaretten ꝛc.: J. Riedel u. E. Riedel in Berlin. — Verſchlußvorri 
tung für Handſchuhe und andere Gegenſtände: E. Löwenthal in Hamburg. — 
Neuerung an Verſchlußvorrichtungen für Manſchettenknöpfe: A. Kahl in 
Er — Maſchine zur Herſtellung von Papierpatronen mit Streich⸗ 
ölzern: J. Riedel in Berlin. — Man e mit lösbarer Fußplatte: 
E. Pflug in Berlin. — Neuerungen an Cigarrenſpitzen: J. Preller in Varel 
a. d. Jade. — Neuerungen an Leimruthen: F. Schön sen., Hof⸗Photograph 
in Brieg. — Neuerungen an Hufeiſen: Baron G. Luchaire in Keſikow, 
Schweiz. — Gewinde nch für Muffen oder Muttern mit Rechts⸗ 
und Links⸗Gewinde: Fiſcher u. Stiehl in Eſſen g. d. Ruhr. — Verſtellbares 
Kummet mit Charnier und abſchraubbarem Polſter: R. 15 in Leipzig. 
— Neuerungen an 0 A. L. G. Dehne in Halle a. 
S. — Maſchine zum Packen von Kleie und ähnlichen Materialien: W. 
Lord Williams in San Diego, Californien. — Neuerungen an Pumpen: 
G. H. Corliß in Providence, Staat ebend Nordamerika. — Neue⸗ 
rungen an Wagen⸗Achsbüchſen: Gebr. Eberhardt in Ulm. — Sicherheits⸗ 
verſchluß für Wagenthüren: F. O. Schmidt in Berlin. — Kutſchwagen mit 
zuſammenklappbarem Verdecke: H. E Lehmann in Oberlichtenau b. Chemnitz. 
T, Treibmechanismus für Wagen aller Art: O. Krafft in Berlin. —. 


Neuerungen an Handwagen: E. J. Leyburn in Fredericksburg (Virginia, 
V. St. A.). — Neuerungen an Schleif⸗ und Polirmaſchinen: G. Be er in 
Freiburg i. Schl. — Neuerungen an den unter P.⸗R. Nr. 25 patentirten 
Federfiſchbändern: 0 Franke in Leipzig. — Neuerung an Raſirmeſſern, 
I. Zuſatz zu P.⸗R. Nr. 12,444: Durand, Boſſin und Brard in Paris. — 


Neuerungen an Raſirmeſſern, 2. Zuſatz zu P.⸗R. Nr. 12,444: Durand, 
Boſſin u. Brard in Paris. — Speiſewalzen für Krempeln: Klein, Hundt 
u. Co. in Düſſeldorf. — Verbeſſerungen an der beſtändig wirkenden Schleu⸗ 
der: C. G. Haubold jun. in Chemnitz, Sachſen. — Apparat zum Röſten 
von Kaffee u. ſ. w.: P. Pearſon in Mancheſter. — Neuerungen an pneu⸗ 
matiſchen Uhren: Compagnie generale des Horloges pnenmatiques in 
Paris. — Windmotor mit mechaniſcher Horizontallegung 519 O 
Sielaff in Stolp i. Pommern. — Neuerungen an dem unter P.⸗R. Nr. 9877 
patentirten Control und Wiedergewinnungs⸗Apparat für verloren gehende 
Zuckerſäfte und andere Flüſſigkeiten: Baron G. p. Botmer in Algermiſſen, Prov. 
Hann. Neuerungen in der ergafung von Melaſſeſchlempe: E. Ernſt in Beeſen⸗ 
aublingen. — Neuerungen an Rüben⸗Waſchmaſchinen zum Zweck der 
Tödtung der Nematoden in den Abwäſſern: L. Hagen in Magdeburg. — 
Verfahren und Apparat zur Herſtellung von Zuckerſtreifen und ſogenanntem 
Würfelzucker aus Zuckerplatten nur durch Knipſen, alſo ohne Anwendung 
der Säge; He Tietz und Selwig u. Lange in Braunſchweig. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


April 18, 17. Rahm. 2 U | Abends 10 U. | Morgens g U. 
Luftwärme (C. ＋ 15% ＋ 80,4 * 1 39,9 
uftdruck bei 0° (mm).. 7514 75175 752% 
Dunſtſältg 19 0 Ct) . 25 5 60 
Dunſtſättigung (pCt.) - 5 5 5 > 
Re , SO. 2. | D. 2. | SD. 2. 
Wette; ne 5 heiter. heiter. heiter. 5 
April 17, 18. ] Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (G. 1 ＋ 15% + 109,0 ae 570. 
Luftdruck bei Oe (mm).. | 7519 7517 7517/0 
Duff (ann 0 30 4 5 16 
Dunſtſättigung (pCt.) 27 0 
2 10 | SO. 2. | O. 1. | SO. 1. 
Wetter 4 heiter. heiter. wolkig. 
April 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 179,9 + 12°,1 + 69,9 
Luftdruck bei 0° (mm). 748½¼%0 741 737 706 
Dune ee ne 5 51 65 
Dunſtſättigun Ct.) 22 5 
565 a 88.3 S8 2 
Wette: zieml. heiter. wolkig. zieml. heiter. 


g slau, 19. April. O.⸗P. 4 M. 98 Cm. U.⸗P. 38 M. 38 Cm. 
Waſſerſtand. Breslau 15 ei 8.5 M. 6 Em. H.P. — M. 54 En: 


Vermiſchtes. 
Siebenzigjähriges Dienſtjubiläum.] Am 1. Mai c. wird der Haupt⸗ 
11 0 und en Schmack im Invalidenhauſe zu Berlin eins 
der ſeltenſten Feſte, fein 70jähriges Dienſtjubiläum, feiern. Dem „Milit.⸗ 
Wochenbl.“ entnehmen wir, daß der jetzt 89 Jahre alte Jubilar, der am 
1. Mai 1811 beim 11. Son nen en tft und die Feld⸗ 
zfige von 1813 und 1815 mitmachte, bei Groß⸗Görſchen ſchwer verwundet 
wurde und 1815 das Eiſerne Kreuz erhielt. 1816 wurde er Offizier und 
erhielt 1825 den Abſchied, verblieb jedoch als Lehrer beim Kadetten⸗Corps 
im Staatsdienſt und ertheilte auch an der Kriegsakademie Unterricht. 1846 
wurde ihm der Charakter als Hauptmann verliehen und 1856 wurde er 
ins Invalidenhaus aufgenommen, woſelbſt er 1876 eine Compagnie⸗Chef⸗ 
ſtelle erhielt. Seine Wbatigkeit als Lehrer beim Kadettencorps ſetzte er 
auch nach der Aufnahme in das Invalidenhaus fort und feierte am 
ehe: 1868 in dieſer Stellung ſein Be per de Das 
70jährige Jubiläum, das bekanntlich unſer Kaiſer bereits vor 4 Jahren 
feierte, wird in nächſter Zeit von noch zwei anderen Oſſizieren des In⸗ 
validenhauſes begangen werden. ' 


elmholtz] ſieht ſich während feines Aufenthaltes in 
Grabler ee mit neuen Opatienen überſchüttet. Mitte 
dieſer Woche na er in Dublin das Chrendiplom eines Doctors der 
Rechte der dortigen Univerſität entgegen. Dieſe Auszeichnung wurde ihm 
für feine großen wiſſenſchaftlichen Verdienſte und insbeſondere für die 
werthvolle Erfindung des Oyphthalmoſkopen zu Theil. Zu gleicher Zeit 
wurde der Profeſſor zum Ehrenmitgliede des Royal College of Surgeons 
in Irland ernannt. f 


Il Papierne Hochzeit.] Die „Berliner Papier⸗ Zeitung schreibt: „In 


Deutſchland begnügt man ſich meiſtens damit, nach 25 jähriger Che die file 


berne und nach 5Ojähriger Ehe die goldene Hochzeit zu feiern. Die Amerk⸗ 
koner haben dies Jahrestagsſyſtem viel weiter ausgedehnt; ſie halten nach 
einjähriger Che die zuckerne, nach zweijähriger die papierne, nach fünffäh⸗ 
riger die hölzerne und wenn wir uns richtig erinnern, nach 10 Jahren die 
eiſerne, nach 15 Jahren die zinnerne und nach 20 Jahren die meljingene 
Hochzeit. Schreiber dieſes wohnte einer hölzernen Hochzeit bei, wo die Gäſte 
dem Jubelpaar alle Arten im Hausweſen nützlicher hölzerner Gegenſtände, 
wie Stühle, Tiſche, Kochlöffel, Butterform, Stiefelzieher und dergleichen ver⸗ 
ehrten. Bei der vor Kurzem ftattgehabten papiernen Hochzeit eines cali⸗ 
forniſchen Journaliſten trugen alle Säfte hübſch verzierte Mützen aus Pa⸗ 
pier. Unter den Geſchenken befanden ſich Bilder, Bücher, Servietten, Pa⸗ 
Taſchentüch Schachteln und 
dergleichen. i 


Pfandbriefe. 


Rentenbriefe. 


Fee Präm.-Anl. v. 64 


do. Cent.-Bod,-Cr,-Pfd 
Buss. Poln.Schatz-Obl. 
Poln. Pfudbr. III. Em. 
FPoln. Liquid.-Pfandbr, 
Amerik. rückz. p. 1881 


Ital. 50% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe . 
Rumän, Staats-Oblig. 
“Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente. 


) 

Ung. Invest.-Anleihe . 
"Ung.50)8t.-Eisnb.-Anl. 
Finnische 10 Thlr,-Loo 
ieee Loose 48,50 bz 


itäts-Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. 


do. Hess. Nordbahn 5 
Berlin-Görlitzconv. 
do. 


"Bresl. -Freib, Lit, DEF. 
do. do = 


» Oharkow-Asowgar. . . 
 Charkow-Kremen, gar. 


un 0.0, Bjäsan-Koslow gar, .. 
 "Dux-Bodenbach .. . , 


Prag- Dux 
Gal. Carl- Ludw „Bahn 


do. 
Kaschau- Oderberg. 
do. Gold-Prior, . . 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbabhnn 
Lemberg- Czernowitz 


Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schles.Centralb. 
XKronpr.Rudolf-Bahn . 
Oesterr. - Französische 


wark ©. C. 
der nahen 


Berliner Börse vom 16. April 1881. 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 
Consolidirte Anleihe. 


do. do. 1876. 


Staats- Anleihe 

Staats-Schuldscheine . 

Präm.-Anleihe v. 1855. 1 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 


Berliner 
Pommersche. 
do. . 
do. 3 90 
en en 
Posensche neue. 
Schlesische 
ILndsch. Central. . 
Kur- u, Neumark 4 


Pommersche . 4 


Posensche 
Proussiscue 
Westfäl. u. Rhein. 


Sächsische 4 


Schlesische 


Badische Präm.-An!, 
Baierische Prüm, -Anl. 


do. Anl. v. 1875 


Cöln-Mind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 |3 


— 
Hypotheken. 0 

pe e -Obl, 

Unkb,.Pfd.d.Pr.Hyp.-B. 


do. do. 
DeutscheHyp.- -Bk.-Pfb 
do. do. do, 


'"Kündbr.Cent.-Bod, Gr. 
Unkündb, do, (1872) 


155 ol 
do. do. 


Unk, . d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 


= 


. . 
— SH 


Kündb.Eyp Schuld. do. 
Hyp.-Anth Nord G-C-B 


do. Pfandbr. . 


1. Pomm. Hyp.-Briefe. 


do. do, II. Em. 


Goth. Präm.-Pf. I. Em. 


do. II. Em. 


do. 500 Pf. rkzlbr.m.110 2 
d. 4½ do. do. m. 110 4012 104, 75 bzB 
Meininger Präm,-Pfdb, |4 
Pfab.d.Oest,Bd.-Cr.-G, 
Anl Rainer: -Pfäbr. |5 


do. do. 
Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. |5 
do. do, 


Ausländische Fonds. 
* Oest, Silber- R. 1. ½ 4½ 68,00 bzB 


do. (4/1 


„ Goldrente .. 1 at 


„ Papierrente . 
„ 54er Präm. Anl. 
„ Lott.-Anl. v. 60. 
. Credit-Loose .. 
„ 6der Loose. 


do. 1866 


Orient-Anl. v. 1877 |: 


II. do. v. 1878 
aur 00, 17 8 
. Engl v. 1871. 
. do. v. 1872. 
eie 1877. 
1880. 


Bod. in ed.-Pfähr. 


do. 5% Anleihe. 


do. Papierrente . 
do. Loose (M. p. St. 


Eisenbahn- — Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


do. III. v. 81.3½. 
do. e 


Lit. B. 
do. Lit. C. 


do. do. 
do. do. 
do. do. 
von 1876 55 


do. 
Breslau-Warschauer . 
Cöln-Minden III. Lit. A, R 
do. . Lit. B. 4½ 103,00 B 


do. i e 
do. A Y 


Halle-Sorau- Guben. 
Märkisch-Posener. 
Niederschles. Märk. 


do. do. U. 


do. On 4 
do. 
»Dberschles, Kerle 


do, B 

do. O. 

do. D. 

do. E. 

do. Er 

do. G. 
do. Hirte 


do, von 1873 . 
do. von 1874 


do. Br ieg-Neisse 4 
do. Cosel-Oderb, |5 


do. Starg.-Posen |4 


6 5 do, II. Em. 
do. do, III. Em. 


do. Närschl,Zwgb, 
Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 55 


do. do. in Pfd. Strl. 
do. do. in Pfd. Strl. 


do. II. Em. 


do. neue 


do. do. II. 


naaa 


S eee e e eee . ee 
* 7 


| Pr. Cent.-Bod.-Ord, | 9½ | 81), 


1 ii 31, 02 520 


von 1819 . 4½ 105,10 G 
do. yon 1880 . [dt 104,75 B 


. 


do. do. II. 
do. südl. Staatsbahn 
neue 
i 1255 Obligationen 
‘ Rumän. Eisenb,- 1 
Warschau-Wien II. 
do. UL. 
do, Ivan 
do. V.. 
do, VL. 


London, 16. April 


= 


Wechsel- Course. 
Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 169,15 bz 


do. do. 2 M. 3 168,25 bz 
90 3 8 T. 3 20,495 bz 
a 3 M. 3 20%8 b⸗ 

Paris 195 Fros 5 8 T. 3½ 80,95 bzB 
b e lensiers 2 M. 31 80,50 bz 
ale bu 100 SR. 3 W. 6 208.50 bz 
do. do. 3 M. 6 207,25 bz 
Warschau 100 R.. 8 T. 6 208 25 bz 
Wien 100 FI. 1 8 T. 4 173.75 bz 
Ad: doc 2 M. 4 173,00 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 285,00 bz 
Badische 35 Ph-koose 189, 50 bz 
Braunschw. Prämien-Anleihe „93,50 bzB 
Oldenburger Loose 152,10 ba 


Ducaten 9,62 B 
Sover. 20,42 G 
Napoleon 16.23 B 
Imperials 16,69 G 


Dollar — — 

Oestr. Bkn. 174,0 bz 
do. Silberged. — — 

Russ, Bkn. 209,20 bz 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro | 1879 | 1880 


= 
— 
—— 
— 
S 
S 
. 
S 
2 
8 


Oberschl. A. C. D. E. 93 
do. B. 9: 


— 
wi 


31 16200 b2G 
4 


Oesterr.-Fr. St,-B. 534.35 


Aachen: Mastricht / | — |4 | 39,50 bz 
Berg.-Mürkische .. 4½ | 51, 4 1115,30 bz. 
Berlin-Anhalt 5 6 % 121,60 bz& 
Berlin- Dresden 0 0 4 | 20,70 bz 
Berlin-Görlitz,..| 0 0 4 | 23,00 bzB 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ [4 247,50 bz 
Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 4 — — 
Berlin-Stettin . . 48/4 | 43/4 4¾ 117,90 bzG 
Böhm. Westbahn. 6 — 6 119.00 bzG 
Bresl. Freib.. . 4% 4% 4 103,40 bz 
Cölu- Minden. 6 6 6 152,00 bz& 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 1116,75 bzG 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 | — 4 120,00 bz 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 4 24,50 bz 
Kaschau- Oderberg] 4 — 4 63,90 bz 
Kronpr. Rudolfb. 5 — 6 72,00 bz& 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1204,50 bz 
Märk.-Posener .. .| 0 0 4 | 28,75 bz 
Magdeb.-Halberst. 6 6 46 152,20 bz 
Mainz-Ludwigsh. .| 4 4 4 | 94,40 b2G 
Niederschl. Märk.. 4 4 4 100,60 bz 


Oest. Nordwestb. . 4 5 354.70 bz 
Oest.Südb. Lomb.) 0 4 193.93 
Ostpreuss. Südb. „| 0 0. |4 | 38,50 bzB 
Rechte-O.-U,-B. . 7/10 |711/j9/4 145,60 bz 
Reichenberg-Pard. 4 — 4% 63,90 beg 
Rheinische 17 61% 6½ 163,25 b2G 
do. Lit. B. eh A 4 4 4 101,25 bz 
Rhein-Nahe- Bahn 0 4 17.90 bz 
Rumän. Eisenbahn 32 3½j 3½ 66,60 G 
Schweiz Westbahn 0 — 4 | 38,30 bz. 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 103,10 G 
Thüringer Lit. A. .| 81/3 | — 4 17550 bzG 
Warschau-Wien . 11, | — 4 301,00 bzG 
Weimar-Gera . 4½ .| 4½ [4½ 51,10 bz. 


eee e eee 


Berlin-Dresden . — 6 56,50 bz. 
Berlin-Görlitzer, 3% 31; |5 | 83,75 b2G 
Breslau- Warschau 5 | 50,90 bz& 
Halle-Sorau-Gub, . 90 — 56 | 98,00 bzB 
Kohlfurt-Falkenb. — 6 | 47,60 bz 
Müärkisch - Posener 5 5 65 1103,50 bzG 
Magdeb.-Halberst. | 31/5 3½ 3½ — 
do. Lit. C. 5 5 5 126, 00 bz& 
Marienbrg.-Mlawa| 5 — 6 94 00 bzG 
Ostpr. Südbahn . 5 allg 5 79.90 bz 
Oels:Gnesen, ...|0 0 6 43,80 bz 
Posen-Kreuzburg . | 23; | — 6 | 68,80 bz& 
Rechte-O.-U.-B. . „| 780 7½ 5 144,25 bz 
Rumänier „.... 8 — 8 — — 
Saal-Bahnnn 0 — 569,25 b2G 
Weimar-Gera . 0 — 156 36,5 bz 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut.Hand,-G. | 4 6 4 | 86,50 bz 
Berl. Kassen-Ver, 8 ro 99/004 174,75 bz 
Berl. Handels- Ges. 5½ [4 105,80 bz. 
Erl. Prd.- u. Hdls.-B. 40% 4½ 4 79,00 B 
Braunschw. Bank 4½ 4% 4 | 93,40 bz 
Bresl. Disc.-Bank. 5½ |6 496,50 B 
Bresl. Wechslerb. 6 2/3 |& 101,40 bzG 
Coburg.Cred,-Bnk. | 5 3 [4 87,00 8 
Danziger Priv.-Bk, | 5 | 51% 4 109,50 6 
Darmst, Creditbk. 91, 9½ 4 150,0 b 
Darmst, Zettelbk. | 5½ | 5½ 4 107,50 bzB 
Dessauer Landesb. | 61, | 7 |4 |118,75 G\ 
Deutsche Bank. 9 10 [4 153,30 bz 
do. Reichsbank |.5 6 (4½ 148,25 bzG 
do.Hyp.-B.Berl. | 6 80 90,90 bzB 
Disc,-Comm.-Anth. | 10 10 184,00 bz 
do, ult. 10 10 154,25-85,25 
Genossensch -Bnk. 780 120,00 bz 
do, junge — — — 
94,00 bzB 


7 
7 
Goth. Grunderedb. 5 50 
5 
7 


do. junge 5¹⁰ 91,80 bz 
Hamb. Vereins-B. 62%, — 
Hannov, Bank, . 4½ 5½ 4 106,00 bz 
Königsb.Ver.-Bnk. | 5 4 96,75 bzG 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
Lndw.-B. Kwilecki 42, | — 4 | 72,00 6 
Leipz. Cred.-Anst. | 10 9 4 149,40 bz. 
Luxemburg. Bank 10 8½ 4 135,75 bzB 
Magdeburger do. 5½ 5½ 4 117,50 0 
Meininger do. 0 5 4 
Nordd. Bank 10 10 4 
Nordd Grunder B. 0 0 4 
Oberlausitzer Bk. 4% 5% 4 
Oest. Cred.-Actien 11¼½ 11½¼ |4 1534,00-34,50 
4. 11775 bzB 
4 103,00 bz. 
4 125,50 b2G 
4 109,75 bz& 
4 120,50 G. 
h 106,50 bz& 


PosenerPrv.-Bank | 7. 77 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 600 


Preuss. Immob.-B, | — 710 


Sächs. Bank 6 
Schl. Bank-Verein | 6 
Wiener Unionsbk, | 6 


In NL. 


Centralb. f. Genoss. | — — 11,75 & 
Thüringer Bank. lea Is v. 13000 G 


Industrie-Papiere. 


D. Eisenbahnb.-G. | 0 — 4 6,50 bad 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 31,00 bz 


Nordd. Gummifab. 1½ 0 4 | 41,90 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 2 2½ 4 | 89,75 bz 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. | 985 G. 


196,50 B 
57,25 b2G 
11,60 6 
85,90 ba 
107.00 bz& 


Bismarckkütte ..| 12 
Donnersmarkhütt, | 1½ 
Dortm. Union... . 0 
do. St.-P.Lit,A. | 2 
Königs- u. Laurah. | 6½ 


Lauchhammer 0 30,25 6 

Marienhütte 4 70,00 626. 

Cons. Bedenhütte, | 8 110,00 bz 
do. Oblig. 6 10130 bzG 


Schl. Kohlenwerke | — 
Schl.Zinkh.-Actien | 5½ 
05 St.-Pr.-Act. 5½ 
Oblig. 5 
Oel Portl. Cem: 4 


F 


D 
1 
Qi 
{<a} 
Ss 
{er} 


Groschowit zer do, 6lfg 79,09 b2G 
Tarnowitz. Bergb, | 0 — 67,25 G. 
Vorwärtshütte. .. | 0 0 27,00 bzB 
Bresl. E.-Wagenb. | 3½% 6% 84 00 bz 
do, ver. Oelfabr. 7½ | — 84.50 Ger 
do. Strasgenb. 614 | — 130,75 b2G 
Erdm. Spinnerei „| 0 0 3l, 00 B 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 79, 50 G. 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 51 ‚00 bzB. 
O.-Schl. Eisenb.-B, | 0 0 AT 175 bzB 
Schl. Leinenind. . | 6 — 96.00 bzB 
do. Porzellan..| 2 0 26 25 G 
Wilhelmsh. MA.. 0 — 33,75 B 


Bank-Discont 51½ pCt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Wochenbericht über den Londoner Knar⸗ 
‚ &offelmarlt von Emil Stargardt, South Eaſtern Wharf, South- | 
Das Geſchäft in der Berichtswoche war unter dem Einfluß 
\ eiertage leblos, und waren die Umſätze nur unbedeutend, letzt⸗ 
wöchentliche Preiſe konnten nicht voll erzielt werden und ſchloß der Markt Si 
recht matt. Beſte Waare brachte bis 85 Sh., kleine Waare bis 70 Sh., 
Hebeln bis 180 Sh. per Ton. 


ennheim, 16. Sri. 


Br der Rheiniſchen Creditbhank wurde die Dividende auf Ae 
feſtgeſezt. De Auszahlung n erfolgt jur 


In der heutigen Wenekolderſan k der 


e sowie ein fene 


Ain jeder Art 


Wan an 


Werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Langer s dialer Austin es 


| Tauenzienstr. 55 ar RN 5 1 5 nd: 25. Bo 1 5 5 


Die Auction 


über die Director Heller 'ſche 120 
en 20. April 5 0., 


Zwingerſtraße 14, 
im neuen großen Weberbauer' chen je 
Saale, nicht Königsplatz 6, 1. Et., jtatt. 


. Hausfelder, 


Königlicher Auctions: ‚Conmifet. 5 


Hnetion. 


Freitag, den 22. April 1881, früh 
9 Uhr, ſollen im Hoſpital zu St. Bern⸗ 
hardin in der Neuſtadt 1 
oſpitaliten, und 
etten gegen g 
baare Ds verſteigert werden. 

Vorſteher⸗Amt. [1460] 


Nang ene 


auf, Bogen u. Couverts, 


Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 


M. Raschkow I 


Ohlauerſtraße 4. 


Sup 

r Gartons ZU! 
Oft alle Geſchäftsbranchen 0 
liefert am billigſten 05 

F. Mäüller'eCartonnag. gebe; 

Breslau, Junkernſtr. 4 5 


Durch die Geburt eines fed nd 
Jungen wurden hocherfreut [1696] 
Max Proskauer und Frau 
Lina, geb. Jacobsſohn. 
Ratibor, den 16. April 1881. 


Die Unterfertigte erfüllt hiermit 
die e Pflicht, ihre a. H. a. H. 
und i. a. i. a. von dem am 16. h. 
in Breslau erfolgten Ableben ihres 
theuren alten Herrn, des Königlichen 
Oberlandesgerichtsraths 1789 


Herrn Paul Friemel, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Die B. B. Arminia. 


A. 
Felix Neichel, Stud. med. 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach längerem Leiden iſt heute 
unſere geliebte Frau, Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Gro mutter, Schweſter und 
Tante, Frau 782 


Henriette Berliner, 
9 Eger, 
ſanft verſchieden, was hiermit Ver⸗ 
wandten 110 Freunden im tiefſten 
Schmerze mittheilen 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. April 1881. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 19. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Sonnenſtr. 37, ſtatt. 


Heute früh ½1 Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen ſchweren Lei⸗ 
den unſerer theuren Gattin u. Mutter, 


Fran Sophie Bienewald, 
geb. Altermann. 7027 
Strehlen, den 17. April 1881. 
Cantor Bienewald und Sohn. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 51118 Ga des Signor Bi 


de adilla „Don Juan.“ 
Große Oper in 2 Acten. Muſik 


von W. A. Mozart. (Don Juan, 


Signor de Padilla.) 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 19. April. Erſtes Gaſt⸗ 1 


1 des Fräul. Sophie König. 


Madame Favart.“ Operette von 


Off fenbach. (Favart, Frl. König.) 


Thalia - Theater. \ 


Dinstag, den 19. April. Wohl: 
thätigkeits⸗ ae unter 
gefälliger Mitwirkung des Herrn 

udwig Barnay. „Die Memoi⸗ 
ren des ae u "Robert, Herr 
Barnay.) 1. Rang 3 Mark, Par⸗ 

quet 1 Plant 50 Pf. u. ſ. w. 11699 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [1740] 
Letztes Concert 
des ſchwediſchen Damen⸗ 
Quartetts Svea 


mit der Trautmann ſchen Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 Pf. 117 95 30 17 0 


Aug enklinik E 


Dr.Lewkowitsch, 


Ohlanerſtr. 64, Eing. e 


Dr. Markusy’s 


Au onklinik 
Bischofstr.i 100 0 5 


Für Arme 2—4 


verbunden mit Penſionat, 


für Hautkranke ꝛc. 
BABES ſich jest a Wilhelm⸗ 


1 Sprechſt. Vm. 9—10, Nm. 


4—5. Wohnung Gertenſtrgße 55 


Sprechſt. Vm. 1012, Nm. 2— 
Special⸗ Arzt 1143 


Dr. Hönig, Dirigent. 


Für Hautkranke ic. 


Spro Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in 3 —— en 


Bei Zahnſch merz 0 
unübertroffen. [782] & 
Dr. Hartung’s berühmtes 


15 aut RUNDEN. a Fl. 60 Pf., 
echt in Breslau bei 0 15 
ſted, Schuhbrücke 22, S. G. 
9 Ewert. 8 21. 9 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlössohle. . 


Holländische Kaffee-Lagerei. 
„Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
5 LKaffee⸗Special⸗Geſchäft BE 
ür rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 

und Conditoreien. 1635 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſäckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


— Großes Ther. Lager. BE | 
Candwicthfcuftsihule Brieg, e, 


Das neue Schuljahr beginnt am 2. Mai. Die Aufnahme neuer her 
findet am 30. April a. 17 f. — Auskunft ertheilt, Anmeldungen nimmt 


verſtorbener H 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, jo: 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 

Beſtellungen bitten wir 85 richten an unſere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Sch 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 


ilepsie (Fall ſucht), 
rämpfe. Anweif. z. vadic. 
Heilg. dieſer Krankheit verſ. 
fro. Dr. phil. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Welt: 
falen. Refer. i. all. Ländern. 


Wichtig für Damen. 
Von meinen rühmlichſt bekannten 
Wollſchweißblättern ohne Unterlage, 
die nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſtehen laſſen, hält für Bres⸗ 
lau und Umgegend wie bisher in beſter 
Qualität allein auf Lager: 
15 G. Bergers Sohn, 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, franzüs. Farbondr,, 10 bel 
kl, Quant. m. belieb. Eindr,, in 
NT u, bill, Preisen bei 

—— Oder- u · — — 


Oberhemden, 


ſchön oa 81 unter Garafttie 0 


a 2½, 3, 4, 5 und 6 Mark, 
. Nachthemden, i 
Veorhemdchen, 7 
Schlipſe u. Cravats, 


Manchetten und Kragen, N 
große Auswahl, 


a lee 
e Camiſols, "H 


die nicht einlaufen, 10 
igen, aber feſten Preiſen. 1 


L. H. Krotoschiner, 
\ 65, Ohlauerſtr. 65, 


an A 


Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Fran kfurt a. O., im März 1881. 
Robert v. — 


Speteret⸗Geſchäft 


in einer Propinzialſtadt, i 
mit Bier⸗Stube und Spirituoſen⸗ 
Ausſchank, Umſatz 50 — 60,000 Mark, 
iſt ſofort zu verpachten. Hl 
unter H. P. 82 nimmt die Een 12 
der Bresl. Ztg. entgegen. ] 


Lofoden Marke |: 
LI. F. F. G. 


anerkannt 
reinſter, vorzüglichſter 
und wirkſamſter 
Dorschleberthran 


Lofoden⸗Fiſchguano⸗ 
und fc dene ⸗Geſellſchaft 


nur echt 
in Originalflaſchen mit 


Sonnenschirme 
zu billigen Preiſen 


Franz Nitschke, 
Schirmfabrikant, 


aupt⸗Depoſitair 


Vertreter und N 
Richard A. Schreiber 


A Nr. 1 In 


] 
un Nr. 33 [(Ecke Hintermarkth. 


Verkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 
theken Breslaus und der Provinz. 


* Thee! 


sie 3, 4, 4,80 u. 6 M. 


"Tan die 


Das Allerneueſte 
Pariſer u. nn | A 


[1200] 


Meine Klinik, 


17, b 17, Seal 


Lebende 
E. Froh wein. 


Originalen u. 1 Eopien 1 
ehr 1 RERV 
ferner offerire ib, 15 [3 


Garnirte Hauben 


mit Goldſtickerei, 


e 


IE "Sudifche | 

Eu 0} 9 

A 0 g 

[Cigarretten 
von Wrimault & Co., 

Apotheker in Paris. 

Es genügt, den Rauch dieſer 
4 Cigarretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) ein = il 
athmen, um die quälendſten! 
falle von Aſthma, 


5 iſerkeit und Schlaſloſtg 15 
keit übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. A 
Niederlagen in allen größeren; 
Apotheken, in Breslau: Th. 
| are 1 


b ee Neuheiten. 


[Wilhelm Prager, 2 


L ug "ag winug|l 
[ aalıopuowı "H 
uog' gagvd⸗ pp E 
al NO sci dag aun Fuozvog 
Uoflondu nog ur upon aeg 15 1 


WU 5 


und wohlhabende Umgegend 102 


[Druck von Graß, Barth und Col 


2691 


Der Director Schulz. 


weidn. Stat zu) 12) 


Gebranntestafers Pfd. 1,10 u. 1,20 M. 
e 1,30 u. 1,40 


„u., 


elange⸗Ka 921 Ri 140 u. 1,60 N 
erl«Kaffee .. .. = 1,40u.1,60 = K 
etreide Kaffee . 0,20 


alle Sorten reinſchmeckend, 5 
Türk. Pflaumen. Pfd. 0,25 

centnerweiſe A 
Tafel Neid ... Pfd. 


erl-Graupen .. = 0,22 u.0,25 
eſchälte Erbſen⸗ 0,25 
Victoria⸗Erbſen = 0,15 = 
Draniend. Seife. = 930 2 


Palm⸗Seife 

Anerkannt Neibhölzer, d. Pck. 0 10: 
Oswald Blumensaat, 

Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſ ö 


5 3 Bratheringe. 
Seine gleich nach dem x Fange 
ebraten und eingelegt, als 
A Ib, te Delicateſſe Jedem empfeh⸗ 
lend, verſende, das Faß 8—9 

Pfd. ſchwer, zu 3 Mk. 50 Pf. 
franco unter Poſtnachnahme. 


Brotzen, 


Cröslin, Reg.-Bez. Stralſünd. 1 


Welekerlelelelekelelrleteleteleteleteleles 


F Gottlob Robert Besser, . 


3 Görlitz und London, 
Schützenstr. S. E. Southwarkstr. 
Nr. I, Nr. 7, 


Import von Rum, Arac & 
und bognac, f 


5 effeciuirt dir ecte briefliche 565 
stellungen von jetzt ab mit 5 
Rabatt und gewährt bei Bur. \ 
zahlungen innerhalb 8 Tage 1 5 
nach Empfang der ß © 0 
Sconto, 0 f 
Proben stehen auf Wr a 
bei meinem Vertreter für Bres- 1 
lau, Herrn Carl Wöllmann, zu; 
Diensten. GE 


HAHN HAHN DIE 
Ein zuverläſſiger, nüchterner, ältere 


Brauer, 
ledig, mit der Kellerwirthfi Haftvoll 0 
vertr., findet in einer größeren Brauer 
N ofort dauernde Stellung 
Gehalt nach Uebereinkommen. Pe 
mit Zeu 5 sub A. B 

ped. der Bresl. Ztg. 


Beten 6 bald zu vermiethel 
die 1. Etage, beſt. in 7 Zimmern 
vielem Beigelaß u. 9 1 0 0 1350 

Näh. Berlinerſtr. 5, part irtl. 


Eine. 7 7 v. 5 Zimmer 
Mädch. adeſtube, „Speiſe 
Genen 1 ist Ernſtſtr. 5, J., 5. 
1. Juli zu verm. Näh. i. d. Wohnun 


Gabitzſtr. 15 (Poſthalterel 


find im 2. Stock zwei mit allem Com 
pre ausgeſtattete 9 zul 

reife von 600—700 Mk. ſofort od 
ſpäter zu chäft [780] 


geeignet. Gegenwärtig wird 


vielen Jahren Conditorei unter 
günſtigſten Verhältniſſen darin 


[trieben. Die Stadt hat 20,000 Ein, 


viel Militär, Behörden Anſtalſ 


bei nur 3 Conditoreien. 
J. Kozlowski 


Verantwortlich für den Inſ eratenthe 
Oscar Meltzer. 


(W. e in Breslau. ˖ 


— 


Orta⸗Statut für die Stadt Breslau 


betreffend 


das gewerbliche Schiedsgericht. 


Auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853 (Geſ.⸗S. S. 261), ſowie der 88 120 a und 142 der Reichs⸗ 
Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 reſp. 17. Juli 1878 
(B.⸗Geſ.⸗Bl. S. 245 reſp. R.⸗Geſ.⸗Bl. S. 199) wird hierdurch 
nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung nachſtehendes Ortsſtatut für den 
Stadtbezirk Breslau erlaſſen. 


Erſter Abſchnitt. 
Einſetzung des gewerblichen Schiedsgerichts. 
8 1. 
Für die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Geſellen, Ge⸗ 


hilfen, Fabrikarbeitern und Lehrlingen einerſeits mit ihren Arbeit⸗ 
gebern andererſeits wird ein gewerbliches Schiedsgericht eingeſetzt. 
8 2. 

Das gewerbliche Schiedsgericht iſt ohne Rückſicht auf den Werth 
des Streitgegenſtandes, ſofern die ſtreitige Verpflichtung innerhalb 
des hieſigen Stadt⸗Bezirks zu erfüllen ift, für 

1. Streitigkeiten, welche auf den Antritt, die Fortſetzung oder 
die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, auf die Aushän⸗ 
digung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes 
ſich beziehen, 

2. Streitigkeiten über die gegenſeitigen Leiſtungen aus dem 

Arbeits verhältniß 
ausſchließlich zuſtändig. 


Die Koſten der Einrichtung und der Unterhaltung des gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichts ſind, ſoweit ſie in deſſen Einnahmen ihre 
Deckung nicht finden, von der Stadtgemeinde zu tragen. 

Strafen, welche in Gemäßheit dieſes Statuts zur Hebung ge⸗ 
langen, bilden Einnahmen des Gerichts. 

Die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe führt die Kaſſen⸗ und Hinterlegungs⸗ 
geſchäfte desselben. 


Zweiter Abſchnitt. 


Einrichtung des gewerblichen Schiedsgerichtes und Verfahren 
vor demſelben. 
s 8 4. 

Das gewerbliche Schiedsgericht beſteht aus einem Vorſitzenden, 
den Stellvertretern desſelben und den Beiſitzern. 

Den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter, deren Zahl in das 
jeweilige Ermeſſen des Magiſtrats geſtellt wird, wählt der Magi⸗ 
ſtrat. Dieſelben müſſen dem Magiſtrat als Mitglieder angehören, 
ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer ſein. Ihre Wahl 
erfolgt auf unbeſtimmte Dauer und kann durch den Magiſtrat jeder⸗ 
zeit widerrufen werden. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus Arbeitgebern und zur 
Hälfte aus Arbeitnehmern beſtehen. Ihre Geſammtzahl wird auf 
100 feſtgeſetzt. 

Als Arbeitgeber im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten auch die 
mit der Leitung eines beſtimmten Gewerbebetriebes betrauten Stell⸗ 
vertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden. 

Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb 
der Arbeitsſtätten der letzteren mit der Anfertigung gewerblicher 
Erzeugniſſe beſchäftigt ſind, werden zu den Arbeitern gerechnet. 

8 5. 

Zu Beiſitzern ſollen nur ſolche Deutſche berufen werden, welche 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet haben, für ſich oder ihre Familien 
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln in den letzten drei Jahren 
nicht empfangen oder die innerhalb dieſes Zeitraums empfangene 


Unterſtützung erſtattet haben und in dem Bezirk des Gerichts feit 


mindeſtens zwei Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 
Unfähig zu dem Amt ſind alle Perſonen, welche ſich in einem der 
durch $ 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vorgeſehenen Fälle befinden. 


> 


Das Amt der Beiſitzer iſt ein unentgeltliches Ehrenamt. 

Die Uebernahme desſelben kann nur aus den Gründen abge⸗ 
lehnt werden, welche zur Ablehnung eines unbeſoldeten Gemeinde⸗ 
amtes berechtigen. 

86. 


Die Berufung der Beiſitzer erfolgt auf drei Jahre. Eine 
wiederholte Berufung iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Wer an Stelle eines vor Ablauf der Wahlperiode Ausgeſchie⸗ 
ea eintritt, wird für den Reſt der Wahlperiode des letzteren 
erufen. a 

Die Wahl der Beiſitzer wird durch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgenommen, nachdem die Gewerbe-Deputation mit 
ihren Vorſchlägen gehört worden iſt. 


8 7. 

Ein Mitglied des gewerblichen Schiedsgerichts, hinſichtlich deſſen 
Umſtände eintreten oder bekannt werden, welche nach Maßgabe dieſes 
Ortsſtatuts die Unfähigkeit zum Amte begründen, iſt des Amtes zu 
entheben. 

Die Enthebung erfolgt durch den Magiſtrat nach Anhörung des 
Betheiligten. 5 9 85 8 

8. 


Der Vorſitzende des gewerblichen Schiedsgerichts ſowie deſſen 
Stellvertreter find vor ihrem Amtsantritt durch den Oberbürgermeiſter, 
jeder Beiſitzer iſt vor der erſten Dienſtleiſtung durch den Vorſitzenden 
auf die Erfüllung der Obliegenheiten des ihm anvertrauten Amtes 
mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt zu verpflichten. Beiſitzer, welche 
ohne genügende Entſchuldigung zu den Sitzungen nicht rechtzeitig 
ſich einfinden oder ihren Obliegenheiten in anderer Weiſe ſich ent⸗ 
ziehen, ſind zu einer Ordnungsſtrafe von 2 bis zu 100 Mark ſowie 
in die verurſachten Koſten zu verurtheilen. Die Verurtheilung wird 
durch den Vorſitzenden ausgeſprochen. Erfolgt nachträglich genü⸗ 
gende Entſchuldigung, ſo kann die Verurtheilung ganz oder theil⸗ 
weiſe zurückgenommen werden. 

Gegen die Entſcheidungen findet Beſchwerde von Seiten des 
Verurtheilten an den Magiſtrat ſtatt. 


- 89. 

In jedem Streitfalle find von dem Vorſitzenden zwei Beiſitzer 
und zwar je ein Arbeitgeber und ein Arbeiter zuzuziehen. 

Dem Vorſitzenden bleibt es überlaſſen, für ſolche Sitzungstage, 
an denen mehr als eine Streitſache zur Verhandlung kommt, mehr 
als zwei Beiſitzer einzuberufen; doch muß auch alsdann die Zahl 
der Einzuberufenden eine gerade ſein und zur Hälfte aus Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern beſtehen. 

Sind alsdann mehr als zwei Beiſitzer anweſend, ſo zieht der 
Vorſitzende zu den einzelnen Streitfällen die Erſchienenen abwech⸗ 
ſelnd zu. 

i 8 10. 


Die Einberufung der Beiſitzer zu den Sitzungen des gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichts erfolgt der Reihe nach auf Grund der Aus⸗ 
looſung ihrer Namen. 

Der Name eines unentſchuldigt ausbleibenden, oder ſeinen 
Obliegenheiten in anderer Weiſe ſich entziehenden Beiſitzers wird, 
unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafe, von Neuem in die 
5 gelegt, der Name eines verhinderten nach gehobenem Hin⸗ 

erniß. 

Die Namen derjenigen Beiſitzer, welche an einer Sitzung ord⸗ 
nungsmäßig Theil genommen haben, gelangen erſt nach der Aus⸗ 
looſung der Uebrigen von Neuem in die Wahlurne. 


8 11. 

Der Magiſtrat überweiſt dem gewerblichen Schiedsgericht in 
erforderlicher Anzahl das Beamten⸗Perſonal aus der Zahl der 
ſtädtiſchen Beamten. Er überweiſt demſelben ferner die erforder⸗ 
lichen Räumlichkeiten und Utenſilien. 


812% 

Für das Verfahren des gewerblichen Schiedsgerichts gelten fol- 

gende Beſtimmungen: 

1. Die Klagen ſind ſchriftlich oder mündlich, oder während der 
Amtsſtunden vor einem Beamten des Gerichts zu Protokoll 
anzubringen, worauf ein möglichſt naher Termin zur 
Verhandlung anzuſetzen iſt. 

An ordentlichen Gerichtstagen können die Parteien zur 
Verhandlung des Rechtsſtreits ohne Terminsbeſtimmung 
und Ladung vor Gericht erſcheinen. 

Die Erhebung der Klage erfolgt in dieſem Falle durch 
den mündlichen Vortrag derſelben. 

2. Ladungen der Parteien erfolgen mit der Aufforderung, 
etwaige Zeugen und Sachverſtändige oder ſonſtige Beweis⸗ 
mittel zur Stelle zu bringen. Auf Antrag iſt die Ladung 
der Zeugen und Sachverſtändigen anzuordnen und von 
Amtswegen zuzuſtellen. 

Zuſtellungen erfolgen durch Gemeindebeamte. 

3. Nicht prozeßfähigen Minderjährigen, welche ohne geſetzlichen 
Vertreter ſind, kann auf Antrag bis zum Eintritte des ge⸗ 
ſetzlichen Vertreters von dem Vorſitzenden des gewerblichen 
Schiedsgerichts ein beſonderer Vertreter beſtellt werden. 

4. Bleibt Kläger in dem Termin aus, ſo gilt die Klage als 

zurückgenommen. Bleibt der Beklagte aus, ſo werden die 
in der Klage behaupteten Thatſachen auf Antrag als zu⸗ 
geſtanden angenommen. 

. Die Verhandlung in dem Termin iſt öffentlich und mündlich. 
Durch das gewerbliche Schiedsgericht kann für die Ver⸗ 
handlung oder für einen Theil derſelben die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen werden, wenn ſie eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Ordnung oder der Sittlichkeit beſorgen läßt. Ueber 
die Ausſchließung der Oeffentlichkeit wird in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung verhandelt. Der Beſchluß, welcher die 
Oeffentlichkeit ausſchließt, muß öffentlich verkündigt werden. 

„Die Leitung der Verhandlungen liegt dem Vorſitzenden ob, 
welcher für die vollſtändige Erörterung der Anträge und 
Gegenanträge der Parteien Sorge zu tragen hat. Der⸗ 
ſelbe kann jeder Zeit das perſönliche Erſcheinen der Parteien 
anordnen. 

Die Beeidigung von Zeugen und Sachverſtändigen er⸗ 
folgt auf Antrag einer Partei oder nach dem Ermeſſen des 
Gerichts. 

Das gewerbliche Schiedsgericht beſchließt nach der ab⸗ 
ſoluten Mehrheit der Stimmen. Es hat unter Berückſich⸗ 
tigung des geſammten Inhalts der Verhandlungen und des 
Ergebniſſes einer etwaigen Beweisaufnahme nach freier 
Ueberzeugung zu entſcheiden, ob eine thatſächliche Behaup⸗ 
tung für wahr oder für nicht wahr zu erachten ſei. 

. Das gewerbliche Schiedsgericht hat vor Schluß der Ver⸗ 
handlung einen Sühneverſuch anzuſtellen. Kommt ein 
Vergleich nicht zu Stande, ſo iſt das Urtheil in der Regel 
am Schluſſe der Verhandlung, und zwar in jedem Falle 
öffentlich zu verkünden. Kann die Verkündigung am Schluſſe 
der Verhandlung nicht erfolgen, ſo iſt das Urtheil ſpäteſtens 
innerhalb vier Tagen den Parteien von Amtswegen zuzuſtellen. 

Aus dem Urtheil müſſen erſichtlich ſein: Die Mitglieder 
des Gerichts, die Parteien, deren Anträge und Gegen⸗ 
anträge, die Angabe, ob nach vorgängiger Verhandlung 
der Parteien oder auf Ausbleiben eines Theils erkannt 
iſt, der feſtgeſtellte Thatbeſtand und der Ausſpruch des 
Gerichts in der Hauptſache. 

Erfolgt eine Verurtheilung auf Vornahme einer Hand⸗ 
lung, jo iſt auf Antrag in deri Urtheil der Betrag der 
Entſchädigung feſtzuſetzen, welche, falls die Handlung binnen 
einer zu beſtimmenden kurzen Friſt nicht vorgenommen wird, 
an deren Stelle zu treten hat. 

8. Gegen ein Urtheil, welches auf Ausbleiben ergangen iſt, 

kann innerhalb vier Tagen nach der Zuſtellung ſchriftlich 


Breslau, den 18. März 1880. 


or 


D 


-ı 


. 


oder mündlich zu Protokoll Einſpruch erhoben werden, in 
welchem Falle ein neuer Termin zur Verhandlung an⸗ 
zuſetzen iſt. Erſcheint die Einſpruch erhebende Partei auch 
in dem neuen Termine nicht, ſo wird der Einſpruch ver⸗ 
worfen und es findet ein abermaliger Einſpruch nicht ſtatt. 
9, Iſt eine Fortſetzung der Verhandlung erforderlich, jo wird 
der Termin in der Regel ſofort beſtimmt. Die Beſtimmung 
desſelben und erforderlichenfalls die Ladung der Parteien 
erfolgt von Amtswegen. Bleibt in dem Termine eine der 
Parteien aus, ſo finden die Vorſchriften unter 4 Anwen⸗ 
dung, auch wenn eine Beweisaufnahme ſtattgefunden hat. 
Die nicht auf mündliche Verhandlung zu erlaſſenden Ver⸗ 
fügungen werden von dem Vorſitzenden allein erlaſſen. 
11. Die ergehenden Urtheile ſind auch ohne Antrag für vor⸗ 
läufig vollſtreckbar zu erklären. 
Soweit im Vorſtehenden nicht beſondere Beſtimmungen ge⸗ 
troffen ſind, finden die Vorſchriften der Civilproceßordnung über 
das Verfahren vor den Amtsgerichten entſprechende Anwendung. 


10. 


813, 

Der Vorſitzende des gewerblichen Schiedsgerichts kann auch 
ohne Zuziehung von Beiſitzern Anerkenntniſſe ſowie Vergleiche auf⸗ 
nehmen und dem Anerkenntniſſe gemäß verurtheilen. 5 

8 14. 

Gegen die ergangenen Entſcheidungen des gewerblichen Schieds⸗ 
gerichts oder feines Vorſitzenden (vgl. $ 13) ſteht die Berufung auf 
den Rechtsweg binnen zehn Tagen offen; die vorläufige Vollſtreckung 
wird durch die Berufung nicht aufgehalten. 


8 15. 

Die erforderliche Zwangsvollſtreckung erfolgt durch den Magiſtrat 
als Vollſtreckungs⸗Behörde in Gemäßheit der Verordnung vom 
7. September 1879, betreffend das Verwaltungs⸗Zwangs⸗Verfahren 
wegen Beitreibung von Geldbeträgen (Gefetzſ. Seite 591 und folgende), 
jedoch bedarf es der im erſten Abſatz des 8 6 dort vorgeſchriebenen 
Mahnung nicht. 

Die Zwangsvollſtreckung iſt koſtenfrei; dagegen kommen die 
baaren Auslagen zur Einziehung, beziehungsweiſe zwangsweiſen 
Beitreibung. 

8 16. 

Das erforderliche Erſuchen um Rechtshilfe iſt durch den Vor⸗ 

ſitzenden an die ordentlichen Gerichte zu richten. 
8 17. 

Gebühren für die Thätigkeit des Schiedsgerichts werden nicht 
in Anſatz gebracht; hingegen ſind die entſtandenen baaren Auslagen 
von dem unterliegenden Theile zu erſtatten. 

Die unterliegende Partei hat die der obſiegenden Partei durch 
das Verfahren entſtandenen baaren Auslagen zu erſtatten. Der 
obſiegenden Partei kann für die derſelben durch ihr Erſcheinen er⸗ 
wachſenden Verſäumniſſe eine Entſchädigung zugebilligt werden. 

Die Gebühren und Auslagen eines Bevollmächtigten oder 
Beiſtandes werden nicht erſtattet. 


Dritter Abſchnitt. 
Schlußbeſtim mungen. 


; 8 18. 
Die Beſtimmungen dieſes Statuts finden keine Anwendung 


auf Streitigkeiten der Kaufleute und Apotheker mit ihren Gehilfen 
und Lehrlingen. 


8 19. 

Dieſes Ortsſtatut tritt an dem vom Magiſtrat bei der Publication 

bekannt zu machenden Tage in Kraft. 
8 20. 

Die erforderlichen Maßnahmen, um bis zum Inkrafttreten dieſes 
Ortsſtatuts das gewerbliche Schiedsgericht nach Maßgabe der 88 1 
bis 8 herzuſtellen, können bereits vor dem angegebenen Zeitpunkte 
getroffen werden. 


8.) 


Der Mlagiſtrat hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


(gez.) Friedensburg. Marck. 
Vorſtehendes Ortsſtatut für die Stadt Breslau wird hierdurch genehmigt. 


(L. 80 a 


Breslau, den 26. April 1880. 


Genehmigung 


Pr. R. 153, J. V.: 


Der Provinzialrath der Provinz Schleſien. 
(gez.) Juncker. 


— kk —-— ——e— — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


